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EINLEITUNG ZU DEN

BEGEGNUNGEN DER JÜNGERSCHAFT

Halt! Lesen Sie nicht eher weiter bis Sie das Vorwort zu diesen Begegnungen der Jüngerschaft gelesen haben. Die Warnung im Vorwort gegen die "Informationsfalle" ist ein wichtiger Hintergrund für effektive Jüngerschaft.

SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier vermerken, wenn Sie das Vorwort gelesen haben.
Gut! Danke, dass Sie das Vorwort gelesen haben. Hier einige Überlegungen, die Ihnen helfen während Sie im Prozess der Jüngerschaft voranschreiten:

1) Überprüfen Sie die Praktischen Hilfen der Jüngerschaft auf den Seiten 19 und 20 im Anhang. Viele grundlegende Fragen zum Thema Jüngerschaft finden Sie dort beantwortet.

SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier abhaken, wenn Sie die Praktischen Hilfen gelesen haben.

2) Wenden Sie sich jetzt den Seiten 21 und 22 zu. Diese sind über-schrieben Die Bibel, Gott und Menschen und stellen mögliche Startpunkte im Prozess der Jüngerschaft dar. Anhand des Inhalts können Sie erkennen, dass dieser Schritt das Gespräch darüber eröffnet, wer Gott ist, was die Bibel ist und was Gott durch Christus getan hat, damit Menschen ihn kennenlernen können. Wenn Sie Seite 23 aufschlagen, finden Sie eine Erläuterung des Schaubildes “Brücke”, die viele für sehr hilfreich halten, um einen Menschen zu einer persön-lichen Beziehung mit Jesus Christus zu führen.
SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier vermerken, wenn Sie Seite 21, 22 und 23 gelesen haben.
3) Sehen Sie sich nun die Verlaufsprotokolle (Seite 24 und 25) an.. Fertigen Sie Kopien dieser beiden Seiten für jede Ihrer Begegnungs-gruppen an. Schreiben Sie dann den/die Namen des/der Teilnehmer/s/in in die freien Felder am Beginn der Seite. Nach jeder Begegnung der Jüngerschaft vermerken Sie die behandelten Punkte und Unterpunkte. (Es kann vorkommen, dass Sie an manchen Tagen die anstehenden Punkte nicht behandeln, weil andere wichtige Themen vorrangig sind). Vermerken Sie das Datum Ihrer nächsten Begegnung bei dem Punkt, an dem Sie planen wieder einzusteigen.

SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier vermerken, wenn Sie die Verlaufsprotokolle kopiert haben.

4) Denken Sie daran wie wichtig es ist, Fragen zu stellen. Die Frage ist Ihr Freund. Gebrauchen Sie Fragen, wenn Sie Andere in der Jünger-schaft begleiten. Fragen ermöglichen es Ihrem Gegenüber zu reden, Einsichten und Verständnisse zu teilen 
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und eigene Fragen zu stellen, die häufig das Gespräch in unerwartete, aber wichtige Richtungen lenken.

Schlagen Sie jetzt den Leitfaden Jüngerschaft auf Seite 1a auf. Dort finden Sie "Hinweise und Anmerkungen” für SCHRITT EINS (diese Seite ist gegenüber von Seite 1 – SCHRITT EINS)) und beachten Sie dabei Folgendes:

a) Seite 1a ist der Leitfaden für Seite 1 der Begegnungen-Schritte; Seite 2a ist der Leitfaden für Seite 2, usw.

b) Beachten Sie, dass am Beginn der Seite das Ziel von Schritt Eins genannt ist. Das Ziel jedes einzelnen Schrittes sollte dabei während der Begegnungen mit Ihren Teilnehmern immer in Ihrem Bewusstsein präsent sein.

c) Durch Schattierung hervorgehobene Absätze (“Zur Erinne-rung”) auf jeder Seite der “Gesprächshilfen und Anmerkungen” betonen die Bedeutung geistlicher Entwicklung im Prozess der Jüngerschaft. Hier finden Sie Ideen, die den laufenden Prozess bereichern und Ihren Teilnehmern helfen, selbst einen Einstieg in die Jüngerschaft mit Anderen zu finden. Gelegentlich werden Sie dort auch Vorschläge zur Wiederholung finden. Denken Sie immer daran: Dies sind lediglich allgemeine Leitlinien.

d) Die Nummern entlang der linken Spalte der Seite verweisen auf die laufenden Nummern der Begegnung-Schritte. Ein Pfeil (SYMBOL 240 \f "Wingdings") vor einer Nummer weist auf eine kursiv gedruckte Frage hin, die Sie als Starthilfe für ein Gespräch über diesen Punkt verwenden können. Eine Nummer ohne Pfeil (zum Beispiel 2.3 auf Seite 1a) enthält Informationen darüber, was den Autoren bei der Zusammenstellung der Schritte besonders wichtig war.

e) Die Fussnote am Ende der Seite schliesslich dient als erste Erinnerung an etwas, das bereits genannt wurde, nämlich, dass die im Leitfaden Jüngerschaft angebotenen Fragen lediglich Vorschläge sind. Seien Sie entspannt und vertrauen Sie auf die Leitung des Heiligen Geistes – offen dafür, eigene Fragen oder Muster zum Durcharbeiten der Schritte zu entwickeln, während Sie die Zeit nutzen, um gemeinsam mit Ihrem/r/n Teilnehmer/in/n zu wachsen.

SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier vermerken, wenn Sie Seite 1a sorgfältig gelesen haben.

5) Wenn Sie beginnen, legen Sie gemeinsam die zeitliche Dauer Ihrer Treffen fest. Sie können vielleicht zunächst zwei oder drei Wochen einplanen und dann erneut eine ggf. längere Zeitdauer vereinbaren, falls Sie und Ihr/e Teilnehmer/in darin übereinstimmen. Eine Möglichkei für das erste Treffen mit jemandem wäre, Schritt Eins ohne die oberste Zeile (“SCHRITT EINS” und “Seite –1–“) zu kopieren. Auf diese Weise steht Schritt Eins für sich und weist nicht automatisch darauf hin, dass 
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noch mehr folgt. Dadurch wird es einfacher, ggf. einen vorzeitigen Abschluss zu finden, falls Sie entdecken sollten, dass die Gruppe nicht funktioniert. Gehen Sie vorsichtig mit “Durchhängern” auf etwa halber Strecke Ihrer Beziehung um. Helfen Sie den Teilnehmern, einen Sinn für Fortschritte, Schritt für Schritt, zu entwickeln, während Sie gemeinsam wachsen. Wenn Sie die Treffen beenden achten Sie darauf, einen starken Abschluss zu haben. Lassen Sie es nicht einfach ausklingen.

6) Die letzte Überlegung bevor Sie anfangen, jemanden in der Jünger-schaft zu begleiten, ist grundlegend und wird leicht übersehen. Welche Ziele oder Erwartungen haben Sie im Hinblick auf die Jüngerschaft gerade jener Person(en), an die Sie jetzt denken? Es gibt verschiedene Antworten auf diese Frage.

Mögliche Antworten könnten etwa beinhalten: Ein grundsätzliches Ver-ständnis dafür zu haben, worum es im Leben eines Christen geht; die Fähigkeit, neue Christen zu schulen; Jugendliche an die Leiterschaft heranzuführen; Leiterschaftsschulung für Kleingruppen; Vorbereitung für eine neue Gemeindegründung; Personen zu schulen, die pastorale Verantwortung übernehmen können; Vorbereitung von Lehrern für die Sonntagschule; und/oder Ausrüstung derjenigen, die sich an der Gottes-dienstleitung beteiligen könnten. Ein übergreifendes Ziel für alle genann-ten Ziele ist, eine nächste Generation von Nachfolgern heranzubilden. Gebrauchen Sie Ihre Vorstellung um an viele weitere Möglichkeiten zu denken, um dem Prozess der Jüngerschaft eine klare Ausrichtung zu geben. Noch einmal: Was ist Ihr Ziel, wenn Sie gerade jetzt jemanden in der Jüngerschaftsschulung begleiten?

Schreiben Sie Ihr(e) Ziel(e) hier auf, indem Sie den folgenden Satz vervollständigen:

Mein derzeitiges Ziel um mit [schreiben Sie den/die Namen der 1, 2 oder 3 Person(en) hier auf]

______________________,  ______________________ 

______________________

zusammen zu arbeiten ist: __________________________________

______________________________________________________

SYMBOL 113 \f "Wingdings" Bitte hier vermerken, wenn Sie Ihr(e) Ziel(e) aufgeschrieben haben.

Denken Sie daran, dass die Nervosität, die Sie erleben werden wenn Sie denen begegnen, mit denen Sie gemeinsam arbeiten und wachsen wollen, von unserem geistlichen Feind kommt. Er möchte nicht, dass dieser einflussreiche und effektive Prozess beginnt. Aber wir haben den Sieg in Jesus. Deshalb beten und gehen Sie los, bitten Sie den Heiligen Geist, dass Er Sie erfüllt und gebraucht.
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V O R W O R T

Eine immerzu wachsende Geschichte

Es gibt vermutlich nichts, das mehr Zufriedenheit vermittelt als zu wissen, dass Gott Sie gebraucht, um einen anderen Menschen zu ermutigen als Christ zu wachsen. In den vergangenen zwanzig Jahren haben buchstäblich Hunderte von Menschen die Bedeutung, Freude und Zufriedenheit entdeckt, anderen Menschen in ihrem Wachstum als Christen zu helfen, indem sie diese Begegnungen der Jüngerschaft dazu verwendet haben.

Marvin Ladner, ein Geschäftsmann, der mich an der Universität als Erster in der Jüngerschaft begleitet hat, pflanzte eine Saat die noch immer wächst. Zunächst in Ecuador, dann noch intensiver in Mexiko, erhielt der einfache und doch dynamische Prozess der Jüngerschaftsschulung, hier fortgesetzt, eine klare Ausrichtung während wir ehrenamtliche Leiter dazu ausbildeten, Gemeinden zu gründen und sie zu betreuen. Der Prozess geht weiter. Es begann in spanisch, dann kam englisch, und mittlerweile gibt es Übersetzungen in französisch, japanisch, koreanisch, Lingala, schwedisch, Tagalog, russisch, Swahili und Tenyidie (auch bekannt als Angami Naga, zur Verwendung in Nagaland, Indien). Eine bulgarische Version wird derzeit bearbeitet.

Während wir die Dynamik von Jüngerschaftsbegegnungen in vielen verschiedenen Situationen beobachten konnten, haben wir entdeckt, dass Menschen die einzelnen Schritte der Begegnungen der Jüngerschaft auf recht unterschiedliche Weise nutzen. Die folgenden Seiten sind dazu bestimmt, dem Jüngerschaftsleiter positive Erfahrungen in der Jüngerschaftsschulung zu ermöglichen.

Begrenzte oder weitreichende Jüngerschaftsschulung?

Der Begriff Jüngerschaftsschulung wird in manchen Kreisen beinahe gleichbedeutend mit “Lehre” oder “Christlicher Unterweisung” verstanden. Bei diesem Verständnis ist die Bedeutung von “Jüngerschaftsschulung” weit-reichend und pauschal. Die Ausrichtung der Begegnungen der Jüngerschaft ist dagegen begrenzt bzw. auf eine intensive Beziehung zwischen einer erfahrenen Person und einer, zwei oder drei weiteren ausgelegt. Man könnte auch von einer Mentor-Beziehung sprechen, in der Erkenntnisse, Wissen, Erfahrung, Einsichten und eine Vision von einer Person zur anderen übertragen werden.

Multiplikation von Leitern

Diese Form der Jüngerschaftsschulung funktioniert sehr gut in jedem Bereich des Lebens und Dienstes der Gemeinde. Lucy Baig, die ihre geistliche Gabe der Barmherzigkeit im Dienst nutzte, setzte die Schritte der Begegnungen zur Ausbildung anderer Frauen im Dienst an älteren Frauen in Mexico City ein. In gleicher Weise können die Schritte, aus denen die Begegnungen bestehen, von Kindergottesdienstmitarbeitern, Leitern in der Gottesdienstgestaltung, Gemeindegründern oder von allen, die eine Vision von der Multiplikation ihres Dienstes haben, eingesetzt werden.
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Einheit und Fürsorge innerhalb der Gemeinde

Als ich in Mexico City Jüngerschaftsleiter mit mehr als zwölf Jahren Erfahrung befragte, wurde ich angenehm überrascht von Saras Feststellung, dass Jüngerschaftsschulung den wunderbaren Nebeneffekt bewirkt habe, Menschen in der Gemeinde zusammenzubringen, die dann wirklich Freunde wurden. Pastor Roberto Gonzales, einer der erfahrensten Jüngerschaftsleiter die ich kenne sagte, dass dieser Dienst der Jüngerschaftsschulung in seiner Gemeinde eine gegenseitige Fürsorge unter den Mitgliedern gefoerdert hat. Er erzählte von einem Mitglied, das ein anderes Mitglied seit sechzehn Jahren kannte, sie aber nicht mehr als Bekannte waren. Jetzt (eben aufgrund dieser Jüngerschaftsschulung) sind sie enge Freunde und kümmern sich umeinander.

Mehr als Eins-zu-Eins
Die Leute irren, wenn sie von diesem dynamischen Prozess der Jüngerschaftsschulung als von einem Eins-zu-Eins-Ansatz der Jüngerschaft sprechen. Obwohl es zutrifft, dass wir häufig Eins-zu-Eins Begegnungen der Jüngerschaft haben, sollte dies als Anpassung für einen besseren Ansatz verstanden werden. Idealerweise bieten zwei oder drei Teilnehmer in einer Gruppe die beste Dynamik für Jüngerschaft. Wenn zwei oder drei zusammen sind, wird das Bewusstsein, miteinander Teil des Leibes Christi zu sein, leichter erfahren. Das Leben als Teil dieses Leibes kann in diesem Zusammenhang leichter erlernt werden. Darüber hinaus findet sich eine verbindliche Art von Verantwortlichkeit, wenn mehr als nur ein Teilnehmer zu dieser “Begegnung” gehört.

Jüngerschaftsschulung oder Lehre? (Begegnungen oder Klassen?)
Noch ein besonderer Hinweis für alle, die dieses Material benutzen – bevor Sie anfangen, Menschen in der Jüngerschaft zu begleiten, muessen Sie eine Entscheidung treffen. Diese Entscheidung betrifft die Ausrichtung. Planen Sie, den Inhalt dieser Begegnungen der Jüngerschaft zu lehren, oder werden Sie einige wenige Leute in der Jüngerschaft begleiten und möchten die Schritte dazu verwenden, um Ihnen im Prozess der Jüngerschaftsschulung zu helfen? Wenn Sie auf Lehren des Inhalts dieses Materials ausgerichtet sind, würde ich Sie sehr eindringlich darum bitten, dies zu tunr ohne diesen Prozess Jüngerschaftsschulung zu nennen. Jüngerschaft ist viel mehr als nur Inhalte zu lehren. Wenn Sie nach einem Titel suchen, den Sie verwenden können, falls Sie dieses Material lehren möchten, könnten Sie es “Grundkurs Christlicher Glaube” nennen. In diesem Falle werden Sie Klassen und keine Begegnungen haben wenn Sie sich treffen. Eine Begegnung ist ein gemeinsames Treffen von Ihnen und denjenigen, die Sie in der Jüngerschaft schulen möchten, mit dem Herrn, ausgerichtet auf Wachstum durch Gebet, Gemeinschaft, die ermutigt, und das Studium der Bibel im Zusammenhang des täglichen Lebens.

Formation oder Information?

Es ist dieser dynamische Ansatz der Jüngerschaftsschulung, zu dem mit diesen Schritten ermutigt wird. Das Augenmerk ist auf Christen gerichtet, die in das 
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Ebenbild Jesu Christi hinein wachsen. Die Absicht besteht in der Gestaltung eines geistlichen Lebens und Charakters mit einer grundsätzlichen Kenntnis der Bibel. Im Vergleich gesehen ist das Augenmerk im Klassenraum auf Wissen oder Information gerichtet, während es im anderen Zusammenhang der Jüngerschaftsschulung neben Kenntnissen vor Allem auf die Gestaltung (Formation) – Grundsätze, Werte, Visionen und Ziele – ankommt. Auf der einen Seite erzählt uns der Ansatz des Lehrens, dass Jesus der Herr ist. Auf der anderen Seite hilft uns der Ansatz der Jüngerschaft, die Herrschaft Jesu in unserem täglichen Leben zu erleben.

Beim Modell der Jüngerschaftsschulung wird das Leben mit Anderen geteilt. Es gibt gemeinsames Wachstum; Vision und Dienst werden gleichermaßen geteilt und gelehrt. Die Abhängigkeit von Jesus, dem Herrn, nimmt zu und es entsteht Frucht. Auf diese Weise kann Jüngerschaft Nahrung, Evangelisation, Gemeindegründung, Gebet, Gottesdienst und Belange von Gerechtigkeit und Frieden beinhalten, und alle zur gleichen Zeit.

Das ideale Umfeld für Visionen

Leiter brauchen eine Vision – eine geistige Vorstellung davon, wie es morgen sein wird. Sie sehen eine Zukunft im Dienst und deren aufregende Möglichkeiten. Die meisten Visionäre haben jedoch festgestellt, dass ihre Nachfolger (“Jünger”) diese Vision wahrscheinlich innerhalb eines Monats vergessen haben, wenn diese Vision nicht immerzu und auf unterschiedliche Weise wiederholt wird. Diese Begegnungen bieten ein Umfeld, um eine Vision zu haben und diese über einen Zeitraum von mehreren Monaten zu verstärken.

Ein Leben wirkt auf ein anderes Leben ein

Ein Beispiel kann verdeutlichen, mit welcher Dynamik ein Mensch durch den Prozess der Jüngerschaft auf einen anderen einwirkt. Während Susi auf ihr altes Puppenhaus zu ging, das auf der Veranda hinter dem Haus stand, erinnerte sie sich daran, wie ihr Vater das Aussehen des Garagentores an diesem Morgen verändert hatte. Er nahm eine Dose vom Regal, öffnete sie, füllte etwas Wasser hinzu, rührte das Ganze um und begann zu streichen. Also entschloss sich Susi, ihr Puppenhaus zu streichen. Sie fand eine Dose, füllte Wasser hinzu, rührte um und begann mit einem kleinen Pinsel aus der Garage, eine Seite des Puppenhauses zu streichen. Als die eine Seite fertig war, trat sie etwas zurück um zu sehen, wie hübsch es aussah. Zu ihrer Überraschung sah es noch genauso aus wie vorher. Nichts war passiert! Als ihr Vater kam um nachzusehen wo das Problem lag entdeckte er, dass sie mit Wasser gestrichen hatte.

Susi war den Abläufen gefolgt, hatte gerührt und gestrichen, aber es ergab keine Veränderung im Ergebnis. Es fehlte ihr nur dies eine Element – das Pigment, die Farbe. Und genau so ist es mit der Jüngerschaft. Diese Schritte einfach nur als Material zum Lehren zu verwenden, ist so, als ob man mit Wasser streicht. Damit echte Jüngerschaft geschehen kann, müssen wir das Pigment (die Farbe) unseres Lebens teilen. Pigment (Farbe) steht dabei für Dinge wie unsere Leidenschaft, unsere Vision, unseren Hunger auf mehr von Gott, dass wir uns schwach fühlen und unsere 
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Abhängigkeit am Herrn fest machen, dass wir die Fülle des Heiligen Geistes suchen, unsere Ehrlichkeit, unser Streben nach Reinheit – dies alles und mehr. Das ist leichter zu begreifen als zu lehren. Deshalb halten wir daran fest, dass die Schritte der Begegnungen nur ein Anlass sind, um sich gemeinsam zu treffen.

Zeit und Multiplikation

Die Frucht der Jüngerschaft ist zu sehen, nachdem Sie Zeit in eine Beziehung investiert haben und das Pigment Ihres Lebens auf das Leben derer, die Sie in der Jüngerschaft begleiten, haben einwirken lassen (indem Sie sich auf die Erfüllung des Heiligen Geistes verlassen). Es gibt keine Abkürzungen dabei. Das ist mehr als ein Prozess von zehn Wochen. Realistisch sind sechs Monate bis zu zwei Jahre. Ich finde, dass neun Monate in der Regel für eine Jüngerschaftsbeziehung angemessen sind, um Frucht zu bringen. Wenn die Teilnehmer Schritt Fünf im Prozess erreicht haben, sollten sie anfangen, nach Leuten Ausschau zu halten, mit denen sie sich dann selbst regelmaeßig treffen werden, um ihre eigenen “Begegnungen der Jüngerschaft” zu gestalten.

Dies bedeutet, dass Sie selbst immer noch Woche für Woche zur Verfügung stehen, um Ihre Teilnehmer zu ermutigen und ihnen zu helfen, einen positiven und bleibenden Einfluss auf die nächste Generation von Nachfolgern auszuüben. Wenn Sie Schritt Zehn und einige Lektionen von “Studiere die Schrift” (S. 30-31) abgeschlossen haben, sollte der idaele Zeitpunkt gekommen sein, um Ihre Teilnehmer in der Jüngerschaft deren eigenen “Begegnungen” zu überlassen, so dass Sie erneut mit einer anderen Kleingruppe von zwei oder drei Leuten beginnen können.

Ich habe auch Fehler in der Jüngerschaftsschulung erlebt. Manchmal früher im Prozess, manchmal später, steigt ein Teilnehmer aus. Ich habe mit Leuten gearbeitet, die sich selbst niemals geistlich vermehren. Solche Fälle werfen mich zurück auf den Herrn, in Abhängigkeit und Schwachheit. Die Erfolge überwiegen jedoch die Fehler bei weitem. Jüngerschaftsschulung ist das Risiko einiger Fehler auf dem Weg allemal wert. Wir lernen immer neu dazu.

Dieses Vorwort soll als Wegweiser dienen, nicht als strenge und feste Regel. Da ist jedoch eine Faustregel, die im Prozess der Jüngerschaftsschulung dauerhaft Anwendung finden sollte: Ist das, was ich vermittle, zeige und demonstriere, leicht übertragbar und “weitergebbar”? Wir hören viele gute Predigten, und es stehen viele gute Seminare und Kurse zur Verfügung, die uns helfen unser Wissen zu erweitern, aber das meiste davon ist nicht dazu bestimmt, einfach für Andere übertragbar zu sein. Halten Sie es einfach.

Ein Anlass um sich gemeinsam zu treffen

Weil der Prozess der Jüngerschaftsschulung von den – weiter oben genannten – dynamischen Faktoren abhängig ist, unternehmen wir alles um die subtilen Fallen zu vermeiden, die das Ganze nur zu einem weiteren Kurs oder einer zeitraubenden Unternehmung machen könnten. Aus diesem Grund sind die Begegnungen der Jüngerschaft der Anlass um sich miteinander zu treffen und gemeinsam zu wachsen. 
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Alle, die in diesen Prozess eingebunden sind, wachsen zusammen. Wir bieten eine Liste praktischer Hilfen auf S. 19-20, die häufig gestellte Fragen beantworten und Leitlinien fuer diejenigen bieten, die gerade erst anfangen.

Wen soll ich in der Jüngerschaft schulen?

Die Frage taucht immer wieder auf: “Wen soll ich in der Jüngerschaft schulen?” Es gibt fünf Moeglichkeiten, die ich hier erwähnen möchte:

1. Neue Christen. Ursprünglich wurden die Begegnungen für solche Menschen geschrieben, die gerade erst zum Glauben gekommen sind, so dass sie ihren neu gefundenen Glauben an Christus gleich mit ihren Familien-angehörigen und Freunden teilen können. Grundlegend für den Prozess war die Vision, dass diese neuen Christen frühzeitig beginnen würden, ihre eigenen Freunde und Verwandten in der Jüngerschaft zu begleiten, sobald diese Jesus Christus kennen gelernt haben.

2. Leidenschaftliche Christen. Ohne eine klare Vorstellung von Richtung und Ziel verlieren junge, leidenschaftliche Christen allzu leicht die Frische in ihrem Weg mit Jesus, dem Herrn. Die Begegnungen bieten das Umfeld und die Ausrichtung für kontinuierliches Wachstum und einen auf das Ziel gerichteten Dienst.

3. Gereifte Christen. Die Begegnungen bieten den Rahmen, um erfahrenen (bzw. gereiften) Christen zu helfen, ihre Kenntnisse zu ordnen, damit sie es Anderen weitergeben können – insbesondere denjenigen neuen Christen für die sie beten. Die Schritte bieten außerdem die sehr spannende Möglichkeit der Erneuerung für diejenigen, die sich nach mehr von Gott in ihrem Leben sehnen. In der Jüngerschaft wachsen wir gemeinsam – beide, die Teilnehmer und die Leiter.

4. Noch-nicht-Christen. Diese Begegnungen können dazu gebraucht werden, um Noch-nicht-Christen (Nichtchristen) bei der Entdeckung zu helfen, was es bedeutet Christ zu sein. Wenn dies der Fall ist, wird Sie das Inhalts-verzeichnis zu verschiedenen Themen oder Ausgangspunkten führen, die sich in Ihren gemeinsamen Begegnungen als nützlich erweisen könnten. Die Seiten 21-23 im Anhang werden in diesem Falle hilfreich sein.

5. Die eigenen Kinder. Dass ich jedes meiner Kinder im Teenageralter einmal in der Woche vor der Schule zum gemeinsamen Frühstück außer Haus eingeladen habe bot mir eine wunderbare Zeit um mit ihnen auf dem Laufenden zu bleiben. Zentimeterweise bahnten wir uns einen Weg durch die einzelnen Schritte, während wir über die Schule, Freunde, usw. sprachen. Dass sich ihr bester Freund uns dabei anschloss, funktionierte besonders gut. Für ein jüngeres Kind in der Grundschule wirkt einmal in der Woche auf ein Eis nach der Schule zu gehen prima. In diesem Fall empfehlen wir einen verkürzten, eher gelassenen Ansatz unter Verwendung der Grafiken, um die Grundlagen zu vermitteln.

Dank und Anerkennung
Jeder Jüngerschaftsleiter wird ohne weiteres erkennen, dass diese Schritte wenig enthalten, das neu ist. Meine Frau, Nancy, und ich haben die ursprünglichen 
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Schritte in Ecuador, Südamerika, zusammengestellt. Wir haben das Rad-Schaubild der Navigatoren dazu verwendet, die wichtigsten Themen des Materials festzulegen. Später, als wir Dale Bishops und Keith Tungseths Bearbeitung des Rad-Schaubildes gefolgt sind, haben wir die Radnabe hinzu gefügt, um den Heiligen Geist darzustellen. Viele, die an einer Jüngerschafts-schulung teilgenommen haben, viele Jüngerschaftsleiter und Kollegen im Dienst haben dabei geholfen, dieses Werkzeug zu entwickeln. Wir möchten Tim Ek für seine Hilfe beim Schritt “Haushalterschaft” danken (siehe S. 27). Besonderer Dank geht an Jerry und Vicky Love, unsere Kollegen im Missions-dienst in Mexiko, die bei den Praxistests und Verbesserungen der Schritte geholfen und das zusäzliche Material im Anhang (S. 21-23) entwickelt haben. Wir sind Carl Racine, Kurzzeitmissionar in Ecuador und Mexiko, für seine gezielten Einsichten und Vorschläge zu Dank verpflichtet. Unsere Wert-schätzung für beständing frische Einsichten und Ideen zur Verbesserung gilt dem früheren Kurzzeitmissionar in Mexiko und Präsident des Alaska Christian College, Keith Hamilton.

Seit wir in die Vereinigten Staaten zurück gekehrt sind, unterrichte ich (Jerry) Evangelisation, Jüngerschaft und Gemeindewachstum am North Park Theo-logical Seminary. Nancy ist Koordinatorin der Evangelical Covenant Church für die Beziehungen zu spanischsprachigen Gemeinden und arbeitet direkt mit nationalen Gemeindeleitern in Lateinamerika, Spanien und den spanisch-sprachigen Gemeinden in den U.S.A. zusammen. Wir sind weiterhin im Dienst der Jüngerschaftsschulung engagiert. Wir arbeiten mit Gemeinden, Pastoren und ehrenamtlichen Mitarbeitern in Jüngerschaftsseminaren in den Vereinigten Staaten, Kanada, Asien, Europa und Lateinamerika zusammen. Die Rück-meldungen und Einsichten, die wir sowohl durch die Seminare als auch von meinen Studenten und durch persünliche Erfahrungen gewonnen haben finden sich nun in dieser aktuellen Ausgabe (Version 3.5) der Begegnungen der Jüngerschaft berücksichtigt. Dies beinhaltet den Leitfaden Jüngerschaft.

Unser sehr herzlicher Dank gilt Jerry’s Student und Freund, Pastor Peter Bernshausen, der sich während seines Studienjahres (Post-Graduate) am North Park Theological Seminary eifrig und unermüdlich der Aufgabe gewidmet hat, diese vorliegende deutsche Übersetzung der “Begegnungen der Jüngerschaft” (Discipleship Encounters) sowie des “Schnell-Start” (Jump-Start) anzufertigen.

Chicago, im Juni 2004
Jerry und Nancy Reed
SCHRITT EINS
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RETTUNG und DIE VIER GEWISSHEITEN

1.
Wenn jemand Dich fragen würde, was ein Christ ist, wie würdest Du darauf antworten? 

2.
Rettung kommt nur dadurch, dass jemand Jesus Christus aufnimmt. Hefte wie "Die vier geistlichen Gesetze" oder "Schritte zum Frieden mit Gott“ helfen uns Anderen zu erklären, wie man Jesus kennen lernt und ihm nachfolgt. Siehe auch die Websites http://www.ccci.org/wyltkgp/  oder  http://billygraham.org/languages/german/stepsToPeace.asp.

2.1
Christ werden im Brief an die Römer—der Römische Weg
A.
Das Problem des Menschen:  Sünde – Röm 3:23

B.
Das Ergebnis der Sünde und Gottes Geschenk – Röm 6:23

C.
Gottes teuer erkaufte Lösung für meine Sünde – Röm 5:8
D.
Glaube und Einfügung unter die Herrschaft Jesu – Röm 10:9
E.
Die Berufung zur Antwort durch ganze Hingabe – Röm 12:1-2

2.2
Rettung ist ein freies Geschenk – Eph 2:8-10

2.3
Der Miniatur-Plan der Rettung:

Offb 3:20, Joh 1:12, & Röm 10:9.
SYMBOL 111 \f "Wingdings"*
3.
Die Vier Gewissheiten

Satan greift neue Christen besonders in diesen vier Bereichen an.  Wir verteidigen uns mit Gottes Wort, genau so, wie Jesus es tat—Mt 4:4,7,10
3.1
Die Gewissheit der Rettung 
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
1 Joh 5:11-12


3.2 
Die Gewissheit des Sieges über Versuchungen
SYMBOL 111 \f "Wingdings"


I Kor 10:13


3.3 
Die Gewissheit der Vergebung
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

I Joh 1:9


3.4
Die Gewissheit, dass Gott für unsere Bedürfnisse sorgt
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

Joh 16:24, Mt 6:25-34

HAUSAUFGABE:
Wir prägen uns Offb 3:20 und Joh. 1:12 gut ein.  In den nun folgenden Wochen werden wir uns noch weitere Verse einprägen.

Röm 10:9

1 Joh 1:9

1 Joh 5:11-12

Joh 16:24

1 Kor. 10:13

*Das  SYMBOL 111 \f "Wingdings" weist auf Hausaufgaben hin.

SCHRITT ZWEI
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DIE GRUNDLAGE DER JÜNGERSCHAFT

Römer 1:11-12 "Denn mich verlangt danach, euch zu sehen, damit ich euch etwas mitteile an geistlicher Gabe, um euch zu stärken, das heißt, damit ich zusammen mit euch getröstet werde durch euren und meinen Glauben, den wir miteinander haben."  Luther-Übersetzung

1.
Jünger machen – Jünger werden
1.1
A.
Vier Generationen – ein biblisches Muster zur Multiplikation von Jüngern Jesu. Das Evangelium und das Leben als Christ wird einfach mit Anderen geteilt, so dass beides ganz leicht von der ersten bis zur vierten Generation weiter gegeben werden kann: 2 Tim 2:2
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Erste Generation: Paulus
Zweite Generation: Timotheus
Dritte Generation: Treue Menschen
Vierte Generation: Andere
B.
Vier-Generationen-Prinzip im AT – Psalm 78:5-6; Joel 1:3
1.2
Das Bild der zwei Seen:

A.
Das Tote Meer – ermöglicht kein Leben, weil Wasser nicht weiter gegeben, sondern nur aufgenommen wird. (Christen, die nur empfangen und ihr Leben und das Evangelium nicht mit Anderen teilen bzw. weiter geben.)

B.
Der See Genezareth – ermöglicht Leben, weil Wasser sowohl hinein kommt als auch wieder heraus geht (Christen, die ihren Glauben an Christus mit Anderen teilen.)

1.3
Beispiele:

A.
Andreas ruft Simon Petrus – Joh 1:40-42
B.
Philippus und Nathanael—Joh 1:43-45

C.
Jesus und seine Jünger – Mk 3:14  Er wählte sie aus, um zuerst bei ihm zu sein und sie dann auszusenden.

Information 
10% der Jüngerschaftsschulung

Formation 
90% der Jüngerschaftsschulung

2.
Was sind die Anforderungen für Jüngerschaft in Lk 14:25-33?  (Dies ist eine geläufige hebräische Art und Weise, durch die Verwendung extremer Kontraste zu lehren.)  Vergleiche Mt 10:37-39; 15:3-4.

3.
Findest Du mindestens zehn Vorrechte der Jüngerschaft in Joh 15:7-16?
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4.
Wir legen hier die Grundlagen der Jüngerschaft. Lass Dich nur nicht davon entmutigen, dass Du nicht alle Eigenschaften eines Jüngers von Anfang an wahr nimmst. Wir lernen und wachsen.

4.1
Persönliche Eigenschaften, die sich im Leben eines Jüngers ent-wickeln:

A.
Entschlossenheit:  1 Kor 16:13-14 "Seid wachsam, steht fest im Glauben, seid mutig, seid stark. Lasst alle Dinge in Liebe geschehen."

B.
Reife. Erwachsen werden in Christus – Eph 4:14-15
C.
Fleiß. Habe ein großes Verlangen zu LERNEN und viel Fleiß, um das Gelernte in die TAT umzusetzen. 1 Tim 4:15-16
D.
Treue. Lernt einander kennen. Bildet Vertrauen. 1 Kor 4:2; Spr 20:6; Pred 5:4-6a
E.
Vorbild. Sei ein Vorbild, dem Andere folgen – 1 Tim 4:12

F.
Ermutigung. Ermutige Andere dazu, in allen Bereichen ihres Lebens erfolgreich zu sein – Phil 2:3-4; Lk 22:24-26; Röm 12:3

G.
Tempo festlegen. Plane für den "langen Lauf" – 1 Kor 9:24-27
4.2
Beziehungen zu Anderen.

A.
Freundschaft erfordert Mühe. – Spr 17:17; Joh 15:12-14.

B.
Leiterschaft ist auf Dienen ausgerichtet. – Mk 10:43-45.


Ein christlicher Leiter ist ein Diener. Dies ist kein Muster aus unserer Kultur, sondern ein Vorbild, das Christus gegeben hat.

C.
Gegenseitige Unterordnung entspricht Gottes Plan. - Eph 5:21; 1 Pt 5:5; und Einheit ist das Ergebnis davon, dass wir in einem Leib miteinander verbunden sind. – Eph 4:16
D.
Geistliche Autorität ist das Ergebnis davon, dass wir mit und auch freiwillig unter Anderen miteinander arbeiten. Beachte wie Titus durch Paulus beauftragt wird. – Tit 1:5 – Handeln mit Autorität – Titus 2:15. Beachte auch, wie sich Paulus den Aposteln fügt. – Apg 15:1-2; Apg 16:4.und Gal 2:9-10. Wir erkennen geistliche Autorität an und ordnen uns ihr unter. Sie ist nicht aufgedrängt.
HAUSAUFGABE: Einprägen – 2 Tim 2:2
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Finde einige Eigenschaften eines Jüngers:
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Joh 13:34-35


Joh 8:31


Eph 6:18


1 Pt. 3:15


Joh 15:8


Mk. 10:43-45

Apg 1:8

SCHRITT DREI
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DAS “RAD” – SCHAUBILD

1.
Tägliche, persönliche Andacht.

1.1
Christus, das Vorbild – Mk 1:32-35
1.2
Beginne mit 7 Minuten am Tag:

( 2 Minuten
Bete, bitte Gott um Führung

( 3 Minuten
Lies Gottes Wort

( 2 Minuten
Bete darum, das Gelernte in die Tat umzusetzen

1.3
Du brauchst: Eine Zeit, einen Ort, einen Plan und eine Bibel (auch ein Stift und ein Notizbuch sind hilfreich)

2.
Das Schaubild “Rad”* (zeigt das Verhältnis der Themen jedes folgenden SCHRITTes .in diesen Begegnungen der Jüngerschaft).

2.1
CHRISTUS – Die Achse, das Zentrum des Lebens – Phil 2:9-11

2.2
HEILIGER GEIST – Die Nabe – Eph 5:18; Joh 16:13,14; Lk 3:16
2.3
Die SENKRECHTEN SPEICHEN (Gott spricht zu uns durch sein Wort und wir reden mit Gott durch Gebet).

GOTTES WORT – Psalm 119:9,11; Mt 4:4

GEBET – Phil 4:6-7; Joh 15:7
2.4
Die WAAGERECHTEN SPEICHEN (Wir bemühen uns um Christen in der Gemeinschaft und um Nicht-Christen durch unser Zeugnis).

GEMEINSCHAFT – 1 Joh 1:7
ZEUGNIS – 1 Joh 1:3
2.5 GEHORSAM – Joh 14:21; Lk 6:46-49 – Der Reifen – dasjenige, welches alles zusammen hält.
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[image: image4.emf]SCHRITT VIER   - 5 -   CHRISTUS - DAS - ZENTRUM   DIE HERRSCHAFT CHRISTI     1.   Die Bibel spricht von Jesus als  Herr * .  Er möchte Herr über das Leben  eines jeden Glaubenden sein.   Definitionen des Wortes  Herr :  Eigentümer,  Boss, Gouverneur, Sklavenhalter, Höchste Autoritä t, König.  Dieses Wort  weist hin auf: Position, vollständige Kontrolle, größte Autorität, Meister.  Deshalb müssen wir auf die in  Lk 6:46  gestellte Frage antworten.   2.   Wir müssen uns entscheiden einem Herrn zu dienen oder einem anderen   –   Lk 16:13 .   3.   Wähle  2 oder 3 Bereiche aus, die es Dir besonders schwer machen unter  der neuen Herrschaft Jesu zu leben oder ihn Herr Deines Lebens sein zu  lassen.     3.1    Prioritäten  – Mt 6:33   3.2    Besitz  –   Kleidung, Autos, usw. Lk   12:15   3.3    Soziale Stellung  –   Mt 20:26 - 28   3.4    Macht  – 1 Pt 5:5 - 6   3.5    Stolz  –   Röm 12:3   3.6    Familie  –   Lk 14:26; Mt 10:37   3.7    Realitätsflucht  –   Drogen, Alkohol  –  Eph 5:18   3.8    Vergnügen  –   Mk 4:19   3.9    Egoismus  –   Phil 2:3 - 4   3.10    Geld  –   Pred 5:10 - 11; Psalm 62:10   3.11    Sex  –   1 Kor 6:18 - 20; Mt 5:27 - 28   3.1 2    Sorgen  –   Röm 8:28; Phil 4:6   3.13    Gute Taten  –   Röm 4:4 - 5; Eph 2:8 - 10   3.14    Geld  –  Gott bestehlen  –   Mal 3:8 - 10; 2 Kor 8:1 - 8; 9:6 - 8   3.15    Angst  –   2 Tim 1:7; 1 Joh 4:4.18   3.16    Gedanken  –   Phil 4:8; Kol 3:2   3.17    Kritischer Geist  –   Mt 7:1 - 3   3.18    Bitterkeit   –   Hebr 12:14 - 15   3.19    Die Zunge  –   Jak 3:2; Spr 26:20 - 22   3.20    Neid  –   Spr 14:30; 1 Pt 2:1   3.21    Schlechte Laune  –   Spr 16:32; 2 Tim 1:7   3.22    Verantwortungslosigkeit  –   1 Kor 4:2; Mt 25:14 - 30   3.23    Körperpflege  –   1 Kor 6:19 - 20   3.24    Lügen  –   Lev 19:11; Eph 4: 25   3.25    Ärger  –   Spr 10:12; 1 Pt 3:9   3.26    Vergebung  –   Mk 11:25   3.27    Andere... (zum Beispiel: Rassismus, Christus verleugnen, Andere  nicht annehmen, Falschheit, Betrug, Andere ausnutzen, Schuld,  usw.)       *Im Neuen Testament kommt das Wort   Retter  nur 24 ma l vor, während das  Wort  Herr  über 600 mal vorkommt und so die Bedeutung der  Herrschaft Jesu zeigt.    
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CHRISTUS-DAS-ZENTRUM

DIE HERRSCHAFT CHRISTI

1.
Die Bibel spricht von Jesus als Herr*. Er möchte Herr über das Leben eines jeden Glaubenden sein.  Definitionen des Wortes Herr:  Eigentümer, Boss, Gouverneur, Sklavenhalter, Höchste Autorität, König.  Dieses Wort weist hin auf: Position, vollständige Kontrolle, größte Autorität, Meister. Deshalb müssen wir auf die in Lk 6:46 gestellte Frage antworten.

2.
Wir müssen uns entscheiden einem Herrn zu dienen oder einem anderen – Lk 16:13.

3.
Wähle 2 oder 3 Bereiche aus, die es Dir besonders schwer machen unter der neuen Herrschaft Jesu zu leben oder ihn Herr Deines Lebens sein zu lassen.

3.1
(Prioritäten –Mt 6:33

3.2
(Besitz – Kleidung, Autos, usw. Lk 12:15
3.3
(Soziale Stellung – Mt 20:26-28

3.4
(Macht –1 Pt 5:5-6

3.5
(Stolz – Röm 12:3
3.6
(Familie – Lk 14:26; Mt 10:37

3.7
(Realitätsflucht – Drogen, Alkohol – Eph 5:18

3.8
(Vergnügen – Mk 4:19
3.9
(Egoismus – Phil 2:3-4
3.10
(Geld – Pred 5:10-11; Psalm 62:10

3.11
(Sex – 1 Kor 6:18-20; Mt 5:27-28
3.12
(Sorgen – Röm 8:28; Phil 4:6
3.13
(Gute Taten – Röm 4:4-5; Eph 2:8-10
3.14
(Geld – Gott bestehlen – Mal 3:8-10; 2 Kor 8:1-8; 9:6-8

3.15
(Angst – 2 Tim 1:7; 1 Joh 4:4.18

3.16
(Gedanken – Phil 4:8; Kol 3:2

3.17
(Kritischer Geist – Mt 7:1-3

3.18
(Bitterkeit – Hebr 12:14-15

3.19
(Die Zunge – Jak 3:2; Spr 26:20-22

3.20
(Neid – Spr 14:30; 1 Pt 2:1

3.21
(Schlechte Laune – Spr 16:32; 2 Tim 1:7

3.22
(Verantwortungslosigkeit – 1 Kor 4:2; Mt 25:14-30

3.23
(Körperpflege – 1 Kor 6:19-20

3.24
(Lügen – Lev 19:11; Eph 4:25
3.25
(Ärger – Spr 10:12; 1 Pt 3:9
3.26
(Vergebung – Mk 11:25
3.27
(Andere... (zum Beispiel: Rassismus, Christus verleugnen, Andere nicht annehmen, Falschheit, Betrug, Andere ausnutzen, Schuld, usw.)

*Im Neuen Testament kommt das Wort  Retter nur 24 mal vor, während das Wort Herr über 600 mal vorkommt und so die Bedeutung der Herrschaft Jesu zeigt.
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4.
Entscheide Dich mit Deinem Verstand und mit Deinem Willen dafür, Dein ganzes Leben als ein lebendiges Opfer zu bringen – Röm 12:1-2.
[image: image6.png]Wer sitzt auf dem Thron Deines Lebens?
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E=Ich (das Ego)

4.1
Denke darüber nach, alle Deine Rechte an Gott abzutreten.  Er be-schützt und kümmert sich immer um das, was ihm gehört.  Jetzt gibt es keinen Grund mehr für Streit oder unfreundliches Verhalten Ande-ren gegenüber, denn jetzt bist Du nicht länger der Eigentümer von irgend etwas, das sie schaden könnten.

4.2
Denke darüber nach, all Deinen Besitz an Gott abzutreten – Gen 22:1-18

- Was hat Abraham Gott als Opfer angeboten?

- Was hat Gott mit diesem Opfer gemacht?

- Kannst Du Gott so vertrauen, dass er das Beste aus Deinem Leben und Deinem Besitz macht, wenn Du es ihm überlaesst?

4.3
Entscheide Dich bewusst dafür, Gott immer zu danken, was auch ge-schieht – 1 Thess 5:18; Eph 5:20.  Diese Anweisung ist dafür ge-dacht, dass Du sie in Deinem Leben anwendest, aber nicht um sie in unsensibler Weise verletzenden Menschen zu geben.

4.4 Bleibe dabei, jeden Tag Wegweisung von Jesus zu suchen.

Dieses Handeln ist dauerhaft – Lk 9:23.

A.
Verleugne Dich selbst

B.
Nimm jeden Tag Dein Kreuz auf Dich

C.
Folge Christus

HAUSAUFGABE: Einprägen – Phil 2:9-11
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Lies das Heft "Hast Du die wunderbare Entdeckung eines mit dem Heiligen Geist gefüllten Lebens schon gemacht?" http://www.ccci.org/spirit 
SYMBOL 111 \f "Wingdings" 

*Dieses Schaubild von Christus oder dem Selbst auf dem Thron Deines Lebens ist übernommen aus dem oben genannten Heft. Campus für Christus, 1966.
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DER HEILIGE GEIST
1.
Jeder Glaubende hat den Heiligen Geist

1.1
Versiegelt mit dem Heiligen Geist – Eph 1:13

1.2
Der Heilige Geist gibt Zeugnis gegenüber unserem Geist – Röm 8:16

2.
Worte Johannes des Täufers

2.1
"Er wird Euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen." –    Mt 3:11; Mk 1:8; Lk 3:16

2.2
Die Erfüllung der Verheißung – Apg 1:5; 2:4

3.
Die Lehre Jesu

3.1
Der Vater gibt den Heiligen Geist denen, die Ihn darum bitten –      Lk 11:9-13

3.2
Symbole für den Heiligen Geist:  Ströme lebendingen Wassers – Joh 7:37-39; “wie eine Taube” – Mt 3:13-17; Wind – Apg 2:2; Feuer – Apg 2:3.

3.3
Die Rolle des Heiligen Geistes

A.
Joh 14:26
1.
Tröster oder Helfer – gesandt vom Vater im Namen von Jesus Christus

2.
Lehrt alle Dinge

3.
Hilft uns daran zu denken, was Jesus gesagt hat

B.
Joh 15:26—16:15
1.
Tröster oder Helfer – Joh 15:26

2.
Geist der Wahrheit


3.
Bezeugt Christus

4.
Überzeugt die Welt von: – Joh 16:8

-Sünde

-Gerechtigkeit

-Gericht

5.
Führt in alle Wahrheit – Joh 16:13

– Spricht was er hört

6.
Erklärt Dinge, die kommen werden

7.
Verherrlicht Christus – Joh 16:14

C.
Apg 1:1-9 – Verleiht Kraft zum Zeugnis – Apg 1:8
D.
Gibt Zeugnis, wenn wir von Jesus reden – Röm 15:18-19; Heb 2:4
4.
Die Jünger hatten den Heiligen Geist schon vor Pfingsten – Joh 20:22 – sie wurden jedoch an Pfingsten mit dem Heiligen Geist erfüllt (siehe Punkt 5).

5.
Die Bibel spricht davon, mit dem Heiligen Geist erfüllt zu sein – Apg 1:8; Eph 5:18  Es gibt eine Vielfalt von Erfahrungen.  (Apg 2:1-4; 8:14-17; 9:17-18; 10:44-48; 19:1-6) Vergleiche Apg 2:1-4 mit Apg 4:31 – eine kontinuier-liche Erfahrung.
6.
Wir sollen "mit dem Heiligen Geist erfüllt sein." Eph 5:18
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7.
Eine ganze Runde zurück, dahin wo wir angefangen haben (Zeile 3.1) –     Lk 11:13
Der Vater wird denen den Heiligen Geist geben, die Ihn darum bitten.  Wir müssen also bitten und im Glauben empfangen. Gal 3:2-5
8.
Der Heilige Geist und die Menschen.

8.1 Der Heilige Geist muss überfliessen und unser Leben kontrollieren – Eph 5:18 
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Diese Kontrolle umfasst Leib, Seele, und Geist – 1 Thess 5:23:

A.
Unser Geist – belebt durch den Heiligen Geist – Röm 8:16 SYMBOL 111 \f "Wingdings"
B.
Unser Körper – natürlicher Teil – Röm 12:1, 1 Kor 9:27
C.
Unsere Seele – psychologischer / geistiger Teil – Röm 12:2
8.2
Der Heilige Geist gibt uns Gaben, abhängig von Seinen Zielen und Absichten für jeden von uns. Sie werden uns in der Regel dafür gegeben, anderen zum Segen zu dienen. Röm 12:4-8, 1 Kor 12:1-11.27-31, Eph 4:11 und 1 Pt 4:10-11 

8.3
Wir sind in einen geistlichen Konflikt verwickelt (2 Kor 10:3-5):

A.
Gegen die Welt –1 Joh 2:15-21, Joh 16:33
B.
Gegen das Fleisch (unsere Natur) –Gal 5:16-17; Röm 8:9-13
C.
Gegen den Teufel –1 Pt 5:7-9; Eph 6:10-13
8.4
Der Geist muss uns kontrollieren. Wir müssen mit dem Geist gehen – Gal 5:16,18,25. Wir beginnen diesen Weg im Glauben und indem:
A.
Wir die Fülle des Heiligen Geistes glaubend empfangen (Nr. 7)

B.
Wir uns Gott unterordnen – Hebr 12:9; Jak 4:7; Gal 2:20; Sach 1:3
C.
Wir Ihm unsere Sorgen und Bedenken abgeben – 1 Pt 5:7

D.
Wir dem Teufel widerstehen, so dass er von uns flieht –       Jak 4:7-8; Mt 16:23; Eph 4:27, 6:11, 16; 1 Pt 5:8-9, Offb 12:11

E.
Wir die Frucht des Geistes wachsen lassen – Gal 5:22-23

F.
Wir die Begierden und Leidenschaften der sündigen Natur kreuzigen – Gal 5:24

G.
Wir dauerhafte Gemeinschaft mit dem Heiligen Geist erleben – 2 Kor 13:14

9.
Der Heilige Geist wohnt in der Gemeinde (Gruppen von Christen); 

A.
Siehe 1 Kor 3:16; 2 Kor 6:16, wo Ihr der Tempel seid (Plural).
B.
Der Heilige Geist leitet die Gemeinde zu Einheit in Entscheidun-gen – Apg15:28
C.
Gott wohnt in Seiner Gemeinde durch den Geist – Eph 2:22
HAUSAUFGABE:
Einprägen:
Eph 5:18
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Röm 8:16
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
Wiederhole Hast Du die wunderbare Entdeckung eines Geist-erfüllten Lebens schon gemacht? http://www.greatcom.org/spirit/german
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DAS WORT GOTTES

1.
Warum gebrauchen wir die Bibel als Grundlage für unser Leben als Christ? – 2 Tim 3:16-17; 2 Pt 1:20-21
2.
Für Christen ist die Bibel:

2.1
Das ewige und beständige Wort Gottes.

A. Seine Quelle ist Gott durch den Heiligen Geist – 2 Pt 1:20-21

B. Es bleibt ewig – 1 Pt 1:23-25
2.2
Geistliche Nahrung – Jer 15:16; Mt 4:4

A. Unser natürliches Leben ist abhängig von Nahrung, unsere Seele wird durch Lernen gesättigt, und unser Geist benötigt die Er-nährung durch Gottes Wort – Hebr 5:12-14.

B. Das Wort (Milch) wird erwünscht und erbeten – 1 Pt: 1:25 - 2:2
2.3
Unsere lebenswichtige Waffe – Eph 6: 12-17

A. Es war Jesu’ Verteidigung gegen Satan – Mt 4:4.7.10
B. Es ist das Schwert des Geistes – Eph 6:17
C. Es wirkt kraftvoll im Leben von Menschen – Hebr 4:12

2.4
Licht fuer unseren Weg –Psalm 119:105
A. Es zeigt uns wie wir zu Gott kommen können:

1. Durch Jesus für unser Heil – Joh 14:6
2. Im Vertrauen auf Jesus, unser Hohepriester – Hebr 4:14-16
3. Im Namen Jesu, wenn wir beten – Joh 14:13-14

B. Es zeigt uns Gottes Wünsche und Absichten:
1. Das Mandat zur Evangelisation (Der Missionsbefehl) –      Joh 3:16; Mt 28:18-20

2. Das Mandat zur Erhaltung – Sorge für alle Schöpfung – Gen 1:26 (siehe S. 27 für die Auswirkung von Gen 1:26.)
3. Das Liebesgebot – Mt 5:43-47; Joh 13:34-35; 1 Kor 13:4-8

3.
Was die Bibel für Christen bewirkt:

3.1
Erkennt die Gedanken und Absichten des Herzens – Hebr 4:12
3.2
Schützt vor Sünde – Psalm 119:11  (Es ist notwendig, sich die Schrift einzuprägen – Deut 6:6; Spr 7:1-3)

3.3
Gibt Weisheit – Psalm 19:7; 2 Tim 3:15

3.4
Erfreut das Herz – Psalm 19:8; Jer 15:16


(Auf der nächsten Seite fortgesetzt)
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3.
Was die Bibel für Christen bewirkt (fortgesetzt):

3.5
Dient "...zur Lehre der Wahrheit, zur Korrektur von Fehlern und Schuld, zur Erziehung für ein rechtschaffenes Leben...." – 2 Tim 3:16-17
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
3.6
Versichert uns im Hinblick auf Folgendes:

A. Sündenvergebung – 1 Joh 1:9; Apg 26:18

B. Neue Schöpfung (neues Leben) – 2 Kor 5:17; 2 Pt 1:4

C. Des Herrn Führung – Psalm 32:8; Apg 16:6-10
D. Des Herrn Gegenwart – Mt 28:20
E. Sieg über Versuchung – 1 Kor 10:13
F. Sorge für alle unsere Bedürfnisse – Joh 16:24; Phil 4:19

G. Ewiges Leben – 1 Joh 5:11,12; Joh 5:24

H. Jesus kommt wieder – 1 Kor 15:52; 1 Thess 4:16-17
[image: image7.png]


4.
Fünf Wege zum Wachstum unseres Wissens von Gottes Wort, damit wir es in unserem täglichen Leben anwenden können:*

*Schaubild übernommen von den "Navigatoren"
Verwendung mit freundlicher Genehmigung.

HAUSAUFGABE:
Einprägen: Die Bücher der Bibel
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GEBET
Gebet ist Reden mit Gott, ein Gespräch in beide Richtung, bei dem wir uns Ihm öffnen und auf Ihn hören.  Wir können überall und jederzeit beten.

1.
Elemente des Gebetes – Wir können die Abkürzung “CATS” verwenden.

1.1
Confession
Bekennen – 1 Joh 1:9; Psalm 66:18; Spr 28:13

1.2
Adoration
Anbetung – Psalm 86:12; Hebr 13:15

1.3
Thanksgiving
Danken – Eph 5:20; 1 Thess 5:18;       Phil 4:6,7
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1.4
Supplication
Bitten:

A. Für Andere beten: Fürbitte – Kol 4:12; Eph 6:18-19 (Nicht für andere Christen zu beten ist Sünde – 1 Sam 12:23)

B. Den Herrn, damit er Arbeiter in seine Ernte sendet – Mt 9:37
C. Für unsere eigenen Anliegen – Bitte – Mt 6:11; 7:7-8.

2.
Warum beten?

2.1
Gott gebietet es – Lk 18:1-7; "Betet beharrlich." – 1 Thess 5:17 und wir brauchen es – Phil 4:6-7

2.2
Das Vorbild: Christus – Mk 1:35

"..Er ging an eine einsame Stelle und dort betete Er."

2.3
Das Vorbild: Paulus

"Immerzu beten" – Kol 1:3; 1 Thess 3:10

"Folgt meinem Beispiel, so wie ich Christus folge." – 1 Kor 11:1

2.4
Geistliche Kampfführung. Durch Gebet erringen wir geistliche Siege über Mächte und Gewalten – Eph 6:12,13,18

2.5
Wir empfangen Barmherzigkeit und Gnade zur Hilfe – Hebr 4:14-16

3.
Was kann unsere Gebete behindern?

3.1
Sünde – Jes 59:1-2

3.2
Zweifel – Jak 1:6; Mk 11:24

3.3
Unsere Motive – Jak 4:3

3.4
Familienverhältnisse – 1 Pt 3:7

3.5
Unversöhnlichkeit – Mk 11:25-26; Mt 6:15
3.6
Stolz – 1 Pt 5:5
3.7
Geistliche Mächte, Satan – Eph 6:12, Dan 10:2.12-14.
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4.
Den Reichtum des Gebetes entdecken.

4.1
Seine Gebote befolgen und tun was Ihm gefällt – 1 Joh 3:22

4.2
Dem Willen Gottes entsprechend bitten – 1 Joh 5:14

4.3
Glaubend bitten – Mt 21:22
4.4
Jesu Worte in unserem Herzen behalten – Joh 15:7

4.5
Vergeben – Mk 11:25
4.6
Demütig sein – 1 Pt 5:5
4.7
Die richtigen Prioritäten setzen – Mt 6:33

4.8
Konkret bitten – Mk 10:51
5.
Welche Folgen hat unser Beten?

5.1
Wir empfangen den Heiligen Geist – Lk 11:9.13

5.2
Frieden – Phil 4:6-7

5.3
Freude – Joh 16:24
5.4
Liebende Fürsorge – 1 Pt 5:7

5.5
Weisheit – Jak 1:5
5.6
Heilung – Jak 5:13-15

5.7
Wachstum im Glauben, z.B. Abraham – Gen 18:16-33
5.8
Erweckung – 2 Chr 7:14

6.
Gemeinsames Beten – Apg 2:42; 4:31; Mt 18:19-20
HAUSAUFGABE:
Einprägen: Phil 4:6-7
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Fange an, die Psalmen zu lesen, ebenso christliche Lieder aller Art. Erstelle eine Liste der verschiedenen Namen und Beschreibungen Gottes, um sie in der Anbetung und im Gebet zu gebrauchen.
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Die Siinde kommt hinein
Gen 3:1-11

Abb. 1



A.  1 Joh 5:14-15

1.  Verzögerte Antwort: “Warte noch!”

B.  2 Kor 12:7-9
2.  Andere Antwort

C.  Joh 11:1-44
3.  Eindeutige Antwort: “Ja!”

D.  Apg  3:1-10
4.  Antwort Schritt für Schritt

E.  Deut 7:22
5.  Negative Antwort: “Nein”

(Auflösung der Antworten am unteren Ende von S. 13.)
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UNSER ZEUGNIS

1.
Möglichkeiten zum Zeugnis geben

1.1
Dein Leben – Jak 1:22; Kol 4:5-6; 1 Pt 3:16  "Was Du bist redet so laut – ich kann nicht hören was Du sagst."  Ralph Waldo Emerson

1.2
Dein Reden – 1 Joh 1:3; 1 Pt 3:15

A.
Direktes Zeugnis / Evangelisation – zum Beispiel Verwendung der Vier geistlichen Gesetze – 2 Tim 1:8

B.
Indirektes Zeugnis – teile Deine Erfahrung der Macht Gottes in Deinem Leben Anderen mit.

1.3
Dein ernstes Gebet fuer Nöte / Probleme des Freundes – Apg 28:8

2.
Wer ist dafür verantwortlich, Menschen zu retten? (Anhang, S. 21-22)

2.1
Jesus Christus – 1 Tim 1:15

2.2
Wir sind Botschafter Christi – 2 Kor 5:19-20

2.3
Das Evangelium – Gottes Kraft zur Rettung – Röm 1:16.       Definiere Evangelium in Deinen eigenen Worten – 1 Kor 15: 3-4
3.
Ein Beispiel für Zeugnis: Philippus und der Äthiopier – Apg 8:26-40

3.1
Er kommunizierte mit Worten – er sprach – Apg 8:35
3.2
Im Verlauf nutzte er die Schrift – Apg 8:35. Der Plan der Rettung aus der Bibel hilft uns, das Gleiche zu tun. (Es ist eine Abwandlung des Römischen Weges, den wir in Schritt Eins betrachtet haben):

Der Plan der Rettung
A.
Alle sind Sünder –Röm 3:23

B.
Der Lohn der Sünde – Röm 6:23

C.
Christus starb für uns – Röm 5:8

D.
Rettung ist ein Geschenk – Eph 2:8-9

E.
Du musst es annehmen – Offb 3:20; Joh 1:12

F.
Du musst Jesus als Herrn annehmen – Röm 10:9

G.
Die Gewissheit der Rettung – 1 Joh 5:11-12
3.3
Er war vorbereitet und kannte sich in der Schrift aus – 1 Pt 3:15-16

(Antworten zur Übung am Ende von Seite 12: A-3, B-5, C-1, D-2, E-4)
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4.
Persönliches Zeugnis

4.1
Was ist ein persönliches Zeugnis?  1 Joh 1:3; Apg 4:20

4.2
Das Zeugnis des Paulus – Apg 26:4-23; 22:1-21 Dieses Zeugnis kann in drei Abschnitte unterteilt werden:

A.
V.C. Wie das Leben Vor Christus war – Apg 26:4-11
B.
M.C. Der Moment – Paulus erkannte Christus – Apg 26:12-18

C.
N.C. Wie das Leben Nach und mit Christus ist – Apg 26:19-23

5.
Als Christen leben wir in Einheit – ein kraftvolles Zeugnis – Joh 17:21-23; 1 Kor 12:20.25
6.
Der Rahmen unseres Zeugnisses sind Jesu letzte Worte, auch bekannt als der Missionsbefehl – Mt 28:19-20.  Die Bedeutung dieser letzten Worte ist deutlich, wenn wir sie mit den ersten Worten vergleichen, die Jesus zu den Jüngern geredet hat – Mt 4:19. Erinnere Dich an sein Gebot zu beten – Mt 9:37-38. Dieses Zeugnis beginnt zu Hause und breitet sich so dann immer weiter in immer größeren Kreisen aus, bis es schließlich die ganze Welt um-fasst – Apg 1:8
HAUSAUFGABE:
Einprägen: 1 Joh 1:3
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GEMEINSCHAFT
1.
Gemeinschaft ist die Einheit der Mitglieder einer Gruppe. Das hat etwas zu tun mit Begleitung, freundlichem Miteinander, dem gegenseitigen Mitteilen von Erfahrungen, gemeinsamen Unternehmungen und Interessen. In einem Miteinander von Christen ist Gemeinschaft eine Familie, die unter dem einen Leiter Christus zusammenlebt. Sie folgen Ihm nach, während sie sich gegen-seitig mit Liebe begegnen, sich gegenseitig helfen und voneinander lernen.

2.
Die Grundlage von Gemeinschaft

2.1
Alle Menschen haben oder brauchen Gemeinschaft, beruhend auf:

A.
Dem Verlangen dazu zu gehören

B.
Gemeinsamen Interessen

C.
Dem Bedürfnis, wichtig zu sein

D.
Dem Wunsch, Spass zu haben

2.2
Gemeinschaft von Christen hat darüber hinaus geistliche Aspekte.

A.
Sie beruht auf Gemeinschaft mit Vater und Sohn – 1 Joh 1:3

B.
Sie bedeutet, im Licht zu leben – 1 Joh 1:7

C.
Sie ist dauerhaft, weil Jesus immer derselbe ist – Hebr 13:8

D.
Wir haben Anteil aneinander Röm 12:5

3.
Das Beispiel der Urgemeinde

3.1
Vier Dinge, die sie regelmäßig praktizierten – Apg 2:42

A.
Lernen von den Aposteln

B.
Gemeinschaft

C.
Brotbrechen

D.
Gebet

3.2
"Eines Sinnes sein ... einmütig und einträchtig" Phil 2:1-2. Erkläre in Deinen eigenen Worten, was das für Dich bedeutet.

3.3
Die Christen liebten sich gegenseitig – 1 Thess 4:9-10; 2 Thess 1:3
4.
Warum Gemeinschaft für Christen so wichtig ist.

4.1
In der Gemeinde sorgt Gemeinschaft für: 

A.
Gegenseitige Annahme in Liebe – Phil 2:1-3

B.
Liebende und tragende Beziehungen – Gal 5:6; 6:2

C.
Gegenseitige Hilfe – Pred 4:9-10.12; Gal 6:10

D.
Wachsende Reife – Eph 4:13-16

E.
Wirksamkeit im Gebet – Mt 18:19-20

F.
Ermahnung und Lehre – Kol 3:16

G.
Stärkung von Beziehungen in Familien – Eph 5:21-6:4
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4.2
Gemeinschaft von Christen in der Welt (d.h. unter nicht-Christen), …

A.
…zeigt, dass wir Jesu Jünger sind – Joh 13:34-35
B.
…bestätigt unsere Einheit, damit Andere daran glauben, dass Jesus von Gott gesandt wurde – Joh 17:21.23

C.
…macht missionarische und evangelistische Arbeit möglich – Röm 10:14-15

5.
Der Leib Christi – Röm 12:1-8

5.1
Verantwortung jedes Mitglieds für sich selbst – Röm 12:1-3
A.
Uns selbst als lebendige Opfer darbringen – Röm 12:1

B.
Verändert werden – Röm 12:2

C.
Nicht mehr von sich selbst halten als uns zusteht – Röm 12:3

5.2
Verantwortung der Mitglieder des Leibes füreinander

A.
Einander lieben – Joh 13:34-35

B.
Einander zurechthelfen ... Lasten Anderer tragen – Gal 6:1-2

C.
Einander ertragen und vergeben – Kol 3:13

D.
Einander aufbauen – 1 Thess 5:11

E.
Einander zum Glauben ermutigen ... vor den Tricks der Sünde schützen – Hebr 3:12-14

F.
Einander zur Liebe und zu guten Taten animieren ... einander zur Hoffnung ermutigen – Hebr 10:24-25

G.
Einander Sünde bekennen ... füreinander beten – Jak 5:16
5.3
Kennzeichen des Leibes selbst – Röm 12:4-8

A.
Viele Glieder – Röm 12:4

B.
Mit vielen Gliedern ist es ein Leib – Röm 12:5; 1 Kor 12:20

C.
Nicht alle Glieder haben die gleiche Funktion – 1 Kor 12:7-11

D.
Alle sind Glieder jedes Anderen – Röm 12:5

E.
Wenn ein Glied leider, leiden alle mit – 1 Kor 12:26

6.
Christen haben ein besonderes Verhältnis mit Gott. Sie sind:
6.1.
Kinder Gottes – Joh 1:12 – und Gottes Freunde – Joh 15:15

6.2.
Erben Gottes und Miterben Christi – Röm 8:17

6.3.
Mitglieder in Gottes Haushalt – Eph 2:19

6.4.
Eine Familie von Glaubenden – Gal 6:10

6.5.
Jesu Brüder und Schwestern – Hebr 2:11-14

HAUSAUFGABE:
Einprägen: 1 Joh 1:7
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SYMBOL 111 \f "Wingdings"
SCHRITT ZEHN
-17-

DER GEHORSAM GLAUBENDE

1.
Das Ziel des Lebens

1.1
Dem Vorbild Jesu immer ähnlicher werden – Röm 8:29; 1 Joh 3:2

1.2
Vollkommen (reif) in Christus werden – Kol 1:28

1.3
Frucht, die bleibt – Joh 15:16

2.
Was ist christlicher Gehorsam?

2.1
Die Gebote Christi befolgen – Joh 14:15

2.2
Danach handeln, was Er uns sagt – Joh 15:14

2.3
Den Willen des Vaters tun – Mt 7:21

2.4
Biblischen Vorbildern folgen:

A.
Christus – Phil 2:5-8

B.
Die Apostel – 1 Kor 11:1 – Paulus
C.
Die Helden des Glaubens – Hebr 12:1

2.5
Gott und den Nächsten lieben
A.
Das Neue Gebot – lieben wie Er uns liebt – Joh 13:34-35

B.
Die zwei großen Gebote – Lk 10:27

1. Liebe den Herrn, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, ganzer Seele, Kraft und Verstand.

2. Liebe deinen Nächsten wie dich selbst.

2.6
Verleugne dich selbst – Lk 9:23

2.7
Den zwei Mandaten folgen:

A.
Das Mandat zur Evangelisation – Mt 28:19-20

B.
Das Mandat zur Erhaltung der Schöpfung – Gen 1:26.28-30

3.
Einige Dinge die Gott denen zusagt, die Ihm gehorsam sind.

3.1
Segen – Deut 28:1-14; Josua 1:8

3.2
Verfolgung und Leiden – 2 Tim 3:12; 1 Pt 4:12-16

3.3
Gottes Freund zu sein – Joh 15:14

3.4
Von Gott geliebt zu sein – Joh 14:21
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4.
Beobachtungen zum Thema Gehorsam

4.1
Gehorsam – besser als religiöse Rituale – 1 Sam 15:22; Jes 1:11-17

4.2
Es gibt Widerstände im Leben, die uns daran hindern, Christus zu gehorchen (zur Wiederholung: Liste auf Seite 5).

4.3
Jesus erwartet uneingeschränkten und unmittelbaren Gehorsam – indem ich tue, was Er mir sagt.

A. "Warum nennt Ihr mich Herr ...” Lk 6:46

B. "Niemand kann zwei Herren dienen ...” Lk 16:13

4.4
Gehorsam kommt von Herzen – Spr 4:23; Ps 119:10-11.  Es ist also eine Sache des Willens.  Jetzt und hier kannst Du Dich entscheiden, Christus freiwillig zu gehorchen.  Seine Zusage besteht darin, dass Er Dir die KRAFT zum Durchhalten geben wird – Phil 4:13.

4.5
Gott hilft Glaubenden, gehorsam zu sein.  Phil 1:6; 2:13-der Wille und die Kraft zu gehorchen; Mt 11:28-30.
4.6
Gehorsam kann zu Verfolgung und Leiden führen – 2 Tim 3:12; 

1 Pt 4:12-16;  Abraham gehorchte und litt – Hebr 11:8-10

5.
Wir müssen unser ganzes Leben hindurch gehorsam sein.

5.1
Wer sich sicher fühlt soll zusehen, dass er nicht fällt – 1 Kor 10:12.

5.2
Die Bedeutung von Treue – "Wenn Du Gott ein Versprechen gibst, zögere nicht es zu halten."  Pred 5:4-5

5.3
Kleine Dinge sind sehr wichtig – Mt 25:21; Jak 3:3-5; Hld 2:15 (Beachte: Es waren die kleinen Füchse, die sich unentdeckt ein-schleichen konnten, die Rinde von den Weinstöcken nagten und so die Pflanzen zerstörten. Und genau so ist es auch mit uns – kleine Sünden können sich einschleichen und uns zerstören.)

5.4
Wir müssen Dinge aus der Perspektive der Ewigkeit betrachten.

A.
Die Zeit vergeht schnell und die Nacht kommt – Joh 9:4

B.
Christus wird bald wiederkommen – 1 Thess 3:12-13. ”Seid untadelig wenn Christus kommt."
HAUSAUFGABE:  Einprägen: Joh 14:21
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PRAKTISCHE HILFEN FÜR DIE JÜNGERSCHAFTSSCHULUNG
1
Beginnen Sie damit, zunächst nur die Treffen für zwei bis vier Wochen mit ihren potenziellen Teilnehmern zu vereinbaren. Danach haben Sie dann die Freiheit, den Prozess fortzusetzen, falls beide Seiten das wollen.

2
Legen Sie fest, wo Sie beginnen wollen – Schritt Eins oder die möglichen Startpunkte auf den Seiten 21 oder 23 sind naheliegende Ausgangspunkte. Andere werden dagegen vielleicht mit einem bestimmten Thema beginnen, z.B. Gebet oder Zeugnis, abhängig von der jeweiligen Situation. Seien Sie rechtzeitig vorbereitet.

3.
Beginnen Sie jede wöchentliche Begegnung mit Gebet.

4.
Halten Sie das Material bereit (Schritte – “Einheiten”, Karten für Verse, Hefte, usw.)

5.
Grundsätzlich sollten Sie zu ihren Teilnehmern gehen, anstatt darauf zu warten, dass sie zu Ihnen kommen.  Sind es mehrere Teilnehmer, dann ent-scheiden Sie sich für die Wohnung desjenigen, der die größten Schwierig-keiten hat zu kommen.

6.
Teilen Sie das Material Schritt für Schritt aus – jeweils eine Seite.

7.
Vermerken Sie es, wenn jemand nicht teilnehmen kann.

8.
Setzen Sie sich an einen Tisch, um Schreiben und Nachschlagen von Bibel-stellen zu erleichtern.

9.
Nehmen Sie sich eine bis anderthalb Stunden Zeit.

10.
Teilen Sie die Leitung des Gruppengesprächs. Lassen Sie Andere reden.

11.
Frauen treffen sich mit Frauen und Männer mit Männern.

12.
Sind zwei oder mehr Teilnehmer in der Gruppe und jemand verpasst eine Begegnung, dann sorgen Sie dafür, dass einer der Anderen ihn auf dem Laufenden hält.

13.
Halten sie nichts für selbstverständlich. Deshalb beginnen die Schritte mit dem Miniatur-Plan der Rettung – Offb 3:20, Joh 1:12 und Röm 10:9.

14.
Versuchen Sie nicht, etwas zu zwingen, lassen Sie den Hl. Geist wirken.

15.
Bestimmen Sie ihr eigenes Tempo und das der Gruppe. Es ist nicht immer erforderlich alle Bibelstellen zu lesen. Notwendigkeit und Zeit müssen in Betracht gezogen werden. Nehmen Sie sich soviel Zeit, wie die 
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Teilnehmer benötigen um das Material auch wirklich zu verstehen, nicht nur die theo-retischen Teile, sondern auch deren Anwendung im Leben.

16.
Entwickeln Sie eine persönliche Beziehung, nicht nur ein Lehrer-Schüler Verhältnis, sondern auch als Freunde. Planen Sie andere gemeinsame Unternehmungen ein.

17.
Reden Sie über Probleme wenn sie zur Sprache kommen. Beten Sie mit Ihren Teilnehmern und helfen Sie ihnen, eine praktische Lösung zu finden. Wenn kritische Probleme auftauchen, beschäftigen Sie sich zuerst mit der Lösung dieser akuten Situation, bevor Sie sich wieder der Begegnung zuwenden. Zögern Sie nicht, erfahrene Christen um Hilfe zu bitten.

18.
Reden Sie mit Ihren Teilnehmern ganz offen auch über Ihre eigenen geist-lichen Bedürfnisse und persönliche Probleme (die haben wir alle).

19.
Wiederholen Sie die Materialien immer mal wieder.  Lassen Sie das Material von Ihren Teilnehmern präsentieren bzw. mit Ihnen wiederholen. Noch besser ist es, wenn sie das mit jemand Anderem einüben.

20.
Denken Sie daran, dass “Information” notwendig ist, aber die “Formation” von Nachfolgern für den Herrn das eigentliche Ziel darstellt.

21.
Die Zeit mit den Teilnehmern kann beinhalten:

21.1
Persönliche Anwendung von Gottes Wort (unter Ihrer Anleitung)

21.2
Überprüfung von Gelerntem (Hausaufgabe, Einprägen, usw.)

21.3
Umgang mit Problemen wenn sie auftauchen.

21.4
Gebet.

21.5
Fortsetzung des Materials.

22.
Lassen Sie die Lernverse von den Teilnehmern auf ihre Karten schreiben; Sie können dazu den Wortlaut der Verse in der Gruppe diktieren.

23.
Bevor Sie eine Begegnung verlassen, notieren Sie sich auf dem Verlaufs-protokoll oder auf Ihrem eigenen “Stundenplan” die Dinge, die Ihnen für die nächste Begegnung wichtig sind.

24.
Denken Sie daran, dass Engagement im Dienst jedem, der an der Jünger-schaftsschulung beteiligt ist, einen Sinn für Leitung vermittelt.

25.
Lassen Sie Ihre Beziehungen in der Jüngerschaft nicht einfach im Sande verlaufen. Bringen Sie es zu einem klaren Abschluss. Feiern Sie, was dabei erreicht wurde.



-21-

HÄUFIG GESTELLTE FRAGEN ZUM THEMA JÜNGERSCHAFT:

Q.-
Mache ich es richtig?  Nach vier Monaten bin ich immer noch nur bei Schritt Vier. Es kommt mir vor, als ob wir zu viel Zeit damit verbringen, über “andere Dinge” zu reden.

A.-
Sie sind gut unterwegs. Einen vorgegebenen Zeitrahmen gibt es nicht. Manche Leute benötigen ein ganzes Jahr, manche sogar noch länger und Andere weniger. Sie würden erst gar nicht über diese “anderen Dinge” reden, hätten Sie nicht das Material als “Vor-wand” für diese Begegnungen vor sich liegen. Sie wachsen alle gemeinsam!

Q.-
Da wir jetzt Menschen in der Gemeinde in der Jüngerschaft schulen, sollten wir dafür einen Arbeitskreis bilden, um die Sache am Laufen zu halten?

A.-
Jüngerschaftsschulung beruht auf einer Vision und Beziehungen. Einen Förderer zu berufen, der Leute ermutigt, der ein jährliches Festessen oder eine halbjährliche Klausurtagung organisiert, und der dadurch die Vision der Jüngerschaftsschulung hoch hält, ist eine gute Idee. Regelmässige Worte der Ermutigung im Gemeinde-brief sind immer angebracht; sie helfen ein bleibendes Interesse an der Jüngerschaftsschulung für die ganze Gemeinde zu schaffen und zu erhalten. Dies erfordert nur ein geringes Mass an Organisation.
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DIE BIBEL, GOTT und MENSCHEN

1.
Die Bibel – unsere Autorität für Glauben, Lehre und Handeln.

1.1
Der Ursprung der Bibel (2 Tim 3:16; 2 Pt 1:21)

1.2
Christus benutzte die Schrift – das Alte Testament (Lk 24:27)

2.
Nach der Bibel ist Gott:

2.1
Der Schöpfer (Gen 1:1; Apg 17:24-31)

2.2
Der Versorger (Ps. 55:23; Joh 16:24)

2.3
Das Alpha und das Omega [Anfang und Ende] (Offb 1:8; 21:6; 22:13)

2.4
Der “Ich bin” (Ex 3:14; Joh 8:58)

2.5
Der Gott ewiger Liebe (Jer 31:3)

2.6
Der Gott der Vergebung und Versöhnung (Neh 9:17; Jer 31:33-34)

2.7
Geist (Joh 4:24; 2 Kor 3:17)

2.8
Dreieinigkeit  (Gen 1:26-27; Mt. 28:19; Joh 8:58; 1 Pt 1:2; 2 Pt 1:1;     Apg 5:3-5; 2 Kor 3:17 und 13:14)

2.9
Gerecht (Deut 32:4)

3.
Nach der Bibel bin ich:

3.1
Eine einzigartige Schöpfung Gottes (Psalm 139:13-16)

3.2
Aufgrund meiner eigener Entscheidung verloren (Jes 53:6)

3.3
Getrennt von Gott (Jes 59:2)

3.4
Ein Individuum mit der Freiheit zu wählen (Röm 6:23)

4.
Gottes ursprünglicher Plan für die Menschen. (Abb. 1)

4.1
Was hatte Gott vor, als er Menschen erschuf? (Gen 1:26-27)

4.2
Änderte sich Gottes Plan für die Menschen, als Sünde in ihr Leben kam? (Röm 8:29)
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
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______________________________________________________

5
Wie Gott Menschen Hoffung gibt – Sein Plan gilt immer noch. (Abb. 2)

5.1
Wenn also Gott seinen Plan für die Menschen auch nach dem Sündenfall nicht geändert hat, welche Veränderung ist demnach erforderlich, damit die Menschen wieder ein Teil dieses Planes werden können (Jh 1:12-13; Kol. 2:13; Kol. 3:9-10)? Die Veränderung muss in den Menschen selbst geschehen. [Dies ist die Umkehr vom verloren sein hin zum Nachfolger von Christus werden.]

5.2
Wie Menschen in Christus lebendig werden können: Offb 3:20; Jh 1:12; Röm 10:9
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6. Gottes Plan für Nachfolger Jesu Christi.

6.1
Gottes Plan war schon immer und wird immer sein, dass wir in das Abbild Jesu, seines Sohnes, hinein verändert werden. (Röm 8:29; Gal 4:19; Jak 1:18; 1 Joh 3:2)

6.2
Wie wir an diesem Prozess beteiligt werden können.

A.
Jeder Mensch trägt das Abbild unseres Stammvaters Adam in sich, aber jeder Mensch kann das Abbild des “Menschen vom Himmel” empfangen, wie es Gottes Plan ist. (1 Kor 15:49)

B.
Dies bedeutet eine laufende Veränderung, wenn wir auf Christus ausgerichtet bleiben. (2 Kor 3:18; Röm 8:29) 

C.
Was werden wir in der Zukunft endgültig sein? (1 Joh 3:2)

7. Zwei Wege, wie Rettung verstanden werden kann.

7.1.
Ein sehr geläufiges, aber nicht biblisches Verständnis besteht darin, die Rettung nur als Entkommen von einem unerfreulichen Ende (Hölle) zu betrachten.

A.
Aber wo ist dann die Motivation dafür, zu werden was Gott für uns geplant hat, oder das Verlangen danach, Reife zu erlangen?
B.
Existiert Gott zum Wohl der Menschen oder existieren Menschen für Gott? (Kol 1:15-16; Eph 1:5-6.12)

7.2
Das biblische Verständnis von Rettung ist in unserer Beziehung zu Christus zu sehen – es ist ein Austausch von Leben (Gal 2:20), der:

A.
Im Christen den Wunsch bewirkt, das Ebenbild Gottes zu spiegeln (Röm 8:8-9; Phil 2:13-15; 2 Kor 5:17).

B.
Im Christen den Wunsch bewirkt, zu wachsen und zu reifen (Röm 8:9-14; Gal 4:19).

C.
Dem Christen hilft, mit den Schwierigkeiten des Lebens umzugehen (Phil 4:12-13).

D.
Uns zu guten Werken antreibt (Eph 2:10; Tit 3:8).

8.
Wie ist christliche Reife zu verstehen?
8.1
Was hatte Paulus vor, als er Timotheus in der Jüngerschaft schulte?      (2 Tim 2:2)

8.2
Kann ein Mensch ohne Jüngerschaftsschulung in Christus wachsen?     (1 Pt 2:2)

8.3
Inwiefern profitieren wir von Jüngerschaftsschulung?  (Röm 1:11-12)

8.4
Was bedeutet es, als Christ zu wachsen oder zu reifen?  (Eph 4:13)

8.5
Einige Ziele für Christen:

A.
 Wie Christus selbst zu werden (Röm 8:29, 2 Kor 3:18)

B.
 Treu zu sein (1 Kor 4:2)

8.6
Wer ist unser Vorbild? (Eph 4:13)

Hausaufgabe:  Einprägen: Röm 8:29
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DAS -SCHAUBILD der BRÜCKE
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Gott hat die Menschen erschaffen, damit Er eine persönliche und unmittelbare Beziehung mit ihnen haben konnte.  Diese Beziehung wurde durch die Sünde zerbrochen.  Jetzt besteht eine Trennung zwischen den Menschen und Gott.

1. Die tatsächliche Situation des Menschen.

1.1 Alle haben gesündigt – Röm 3:23
1.2 Der Lohn der Sünde – Röm 6:23
1.3 Es wird ein Gericht geben – Hebr 9:27
2. Gott möchte mit jedem Menschen eine gute Beziehung haben.

2.1 Gott liebt uns so sehr, dass Er seien einzigen Sohn gab –Joh 3:16
2.2 Er möchte uns das Leben in aller Fülle geben – Joh 10:10
2.3 Er liebt uns, obwohl wir seine Liebe nicht verdienen – Röm 5:8
3. Menschen versuchen, durch Religion, Philosophie, gute Taten, Vergnügungen usw. zu Gott zu kommen Diese (vergeblichen) Versuche werden unten (siehe Abb.) durch Brückenansätze dargestellt. Eph 2:8-9; Spr 14:12
4. Gott hat selbst für den einzigen Weg gesorgt, auf dem wir zu Ihm kommen können – durch Jesus Christus, der am Kreuz für unsere Sünden starb – Joh 14:6; 1 Pt 3:18
5. Wir müssen Christus als unseren Herrn und Retter annehmen – Offb 3:20; Joh 1:12; Röm 10:9
Fragen Sie, ob es etwas gibt, das diesen Menschen davon abhält, Christus für sein Leben anzunehmen, und warten Sie auf eine Antwort. Wenn er oder sie Nein sagt, dann laden Sie ihn oder sie ein, Christus im Gebet anzunehmen. Er bzw. sie kann entweder ein eigenes Gebet sprechen oder ein von Ihnen gesprochenes Gebet Satz für Satz wiederholen. Zuweilen können Sie es auch jemandem als eine Art “Hausaufgabe” mitgeben, über das von Ihnen Vermittelte nachzudenken. Versichern Sie ihm bzw. ihr, dass Sie sehr daran interessiert sind, das Ergebnis dieses Nachdenkens zu erfahren. Nachdem ein Mensch Jesus Christus in sein Leben eingeladen hat, ist es dann Ihre Aufgabe, Schritt Eins als Starthilfe zum Wachstum im Glauben zu verwenden.

Zeichnen Sie das Schaubild der Brücke ohne die Zahlen zu verwenden, während Sie es gleichzeitig erläutern. (Diese Zahlen beziehen sich auf die oben genannten Punkte. Üben Sie diese Präsentation gut ein).


{Machen Sie Kopien dieser Verlaufsprotokolle für jede Jüngerschaftsbegegnung}
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VERLAUFSPROTOKOLL
(Für den Jüngerschaftsleiter)

Name der Teilnehmer: 1_____________ 2_____________ 3_______________

_____________________________________________________________

Möglicher Startpunkt von S. 21:  Die Bibel, Gott und Menschen

Seite 21
1.__SYMBOL 252 \f "Wingdings"_*
3._____
5._____
7._____


2._____  
4._____ 
Seite 22
 6._____
8._____

Hausaufgabe:  Röm 8:29
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_____________________________________________________________

Schritt Eins – Der Miniatur-Plan der Rettung und die Vier Gewissheiten

Seite 1
1._____  
Hausaufgabe:
1 Joh 5:11-12
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2._____  
Offb 3:20 
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
1 Kor 10:13
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

3._____  
Joh 1:12
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
1 Joh 1:9  
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"



Röm 10:9
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Joh 16:24
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Zwei – Die Grundlage der Jüngerschaft

Seite 2
1.1_____
2_____
4.1_____
2 Tim 2:2
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

1.2_____
3._____
4.2_____ 
Kennzeichen
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

1.3_____
Seite 3
4._____

_____________________________________________________________

Schritt Drei – Das Rad-Schaubild

Seite 4 
1._____
Persönliche Andacht
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2._____
Joh 15:5
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

Das Rad
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
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_____________________________________________________________

Schritt Vier – Herrschaft Christi (Christus das Zentrum) (Beten Ihre Teilnehmer SYMBOL 239 \f "Wingdings"

für eigene Teilnehmer?)

Seite 5
1._____
Seite 6
4._____
4.3____



2._____

4.1____
4.4____
Phil 2:9-11
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

3._____

4.2____
Heft gelesen?
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SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

*Ihr handschriftliches Abhaken ( SYMBOL 252 \f "Wingdings" ) erinnert Sie, wie weit Sie gekommen sind.

**Die SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings" weisen auf Hausaufgaben hin. Haken Sie das erste SYMBOL 111 \f "Wingdings" ab, wenn eine Aufgabe gegeben wird und das zweite SYMBOL 111 \f "Wingdings" wenn sie erledigt wurde. Der SYMBOL 239 \f "Wingdings" bedeutet "Bitte beachten!"


[Fortsetzung SYMBOL 232 \f "Wingdings"]

Verlaufsprotokoll (fortgesetzt)
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_____________________________________________________________

Schritt Fünf – Der Heilige Geist

Seite 7
1._____

5._____
8.2____
Eph 5:18
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SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2._____
Seite 8
6._____
8.3____
Röm 8:16
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

3._____

7._____
8.4____



4._____

8.1____

Heft wiederholen
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Vermekren Sie die Namen derer, die Ihre Teilnehmer in der Jüngerschaft begleiten wollen:

_________________, ________________, __________________

SYMBOL 239 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Sechs – Das Wort Gottes
(Sind Ihre Teilnehmer schon selbst aktiv?
 SYMBOL 239 \f "Wingdings"

Ermutigen Sie sie dazu.)
Seite 9
1._____
2.3____Seite 10
3.5____
Bibl Bücher
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2.1____
2.4____
3.6____
Ps 119:9.11
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2.2____
3._____
4._____
Die Hand
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Sieben – Gebet
(Reden Sie mit Ihren Teilnehmern über deren         SYMBOL 239 \f "Wingdings"
Teilnehmer. Schlagen Sie ein gemeinsames Treffen mit Gebet und Bibelgespräch vor.)
Seite 11
1._____
Seite 12
4._____

Phil 4:6-7
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2._____

5._____

Gebetsliste

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

3._____

6._____

Liste Anbetung

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

Übung
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Acht - Zeugnis
(Ermutigen Sie Ihre Teilnehmer für deren Aktivitäten)
SYMBOL 239 \f "Wingdings"
Seite 13
1.1____

3._____

1 Joh 1:3

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

1.2____
Seite 14
4._____

Schriftl. Zeugnis
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

1.3____

5._____

Plan der Rettung
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2._____

6._____
Seite 23
Schaubild Brücke
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Neun - Gemeinschaft
(Beten Sie für die Aktivitäten Ihrer Teilnehmer).
         SYMBOL 239 \f "Wingdings"
Seite 15
1._____
Seite 16
4.2____

6._____


2._____

5.1____

1 Joh 1:7

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

3._____

5.2____

Kennzeichen des Leibes


4._____

5.3____

in 1 Kor 12

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"
_____________________________________________________________

Schritt Zehn – Der gehorsam Glaubende 

(Reden Sie über die Aktivitäten Ihrer Teilnehmer)
SYMBOL 239 \f "Wingdings"
Seite 17
1._____
Seite 18
4.______

Joh 14:21
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

SYMBOL 111 \f "Wingdings"

2._____

5.______


3._____



____________________________________________________________
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{Machen Sie eine Kopie dieser Gebetsliste für jede Jüngerschaftsbegegnung}
GEBETSLISTE FÜR IHRE BEGEGNUNGEN DER JÜNGERSCHAFT


Gebetsanliegen
Erhörte Gebete

Datum
_____________________________________________________________
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HAUSHALTERSCHAFT für CHRISTEN

1. Die Auswirkungen von Haushalterschaft für das ganze Leben (oder Gottes verantwortliche Diener zu sein) bedeutet, Gott unser Folgendes zu geben:

1.1  VERTRAUEN – Gott hat uns alles gegeben, was wir haben –       1 Kor 4:7, 10:26; Ps 24:1; 115:16; Deut 26:11
1.2  ZEIT – Wir legen fest, wie wir unsere Zeit nutzen – Eph 5:15-16
1.3  TALENTE – Unsere Fähigkeiten und geistlichen Gaben kommen von Gott und sind für Andere zu verwenden – 1 Kor 12:7
1.4  DANK – Unsere Reaktion gegenüber Gott, wenn wir seine Gegen-wart erleben, ist von Dankbarkeit bestimmt – Ps 95:2

1.5  MÜLL – Wir sollen “die Erde beherrschen” (Gen 1:26), deshalb haben wir Verantwortung für unseren Verbrauch – Ps 24:1
1.6  TEAMWORK – Wir arbeiten zusammen, weil wir als Mitglieder einer Familie zueinander gehören – Eph 2:19
1.7  ZEHNTE – Wir wurden dazu bestimmt, 100 % der Mittel, die Gott uns anvertraut hat, zu verwalten. Dem Eigentümer der seinen Sohn für uns gegeben hat 10 % (den Zehnten) zukommen zu lassen wirkt wie eine Kleinigkeit. Selbst eine weitere Gabe, die über den Zehnten hinaus geht, macht eine Menge Sinn. Mal 3:10 zeigt uns einen guten Ausgangspunkt zum Geben – 1 Chr 29:14

1.8  ZEUGNISSE – Unsere Erlebnisse von Gottes Gnade und Treue helfen Anderen zu erkennen, dass Gott ganz persönlich an ihnen interessiert ist – 1 Kor 4:1
2.  Prüfungen für wahre Haushalterschaft:

2.1  Sich durch großzügiges Geben auszeichnen – 2 Kor 8:7-8
2.2  Entsprechend dem geben, was wir verdienen – 1 Kor 16:2

Für die, deren Einkommen nicht aus Lohn o. Gehalt kommt, bedeutet das, den Zehnten von ihren natürlichen Erträgen oder Gewinnen zu geben.

A. Wie wir geben sollen:

1.  Regelmässig in der Gemeinde vor Ort – 1 Kor 16:1-2

2.  Fröhlich – 2 Kor 9:7
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
3.  Denen, die etwas für spezielle Zwecke geben möchten empfehlen wir, dies als Opfer über den Zehnten der Ortsgemeinde hinaus zu tun.

B. Die Folgen unseres Gebens – 2 Kor 9:6-15
1. Dein Bedarf wird gedeckt – V. 8

2. Du bist bereit, großzügig zu sein – V. 11

3. Gott wird Dank gebracht – V. 11-12
4. Der Bedarf von Gottes Leuten wird gedeckt – V. 12
5. Gott wird gelobt und verherrlicht – V. 13
Hausaufgabe: Einprägen: 2 Kor 9:7
SYMBOL 111 \f "Wingdings"
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LERNVERSE zum EINPRÄGEN

schritt eins
Der Miniatur-Plan
Offb 3:20


der Rettung
Joh 1:12


Röm 10:9


Die Vier Gewissheiten
1 Joh 5:11-12


1 Kor 10:13


1 Joh 1:9


Joh 16:24

schritt zwei
Jüngerschaft
2 Tim 2:2

schritt drei
Das Rad
Joh 15:5

schritt vier
Die Herrschaft Christi
Phil 2:9-11

schritt fünf
Der Heilige Geist
Eph 5:18


Röm  8:16

schritt sechs
Das Wort
Die Bücher der Bibel


Ps 119:9-11

schritt sieben
Gebet
Phil 4:6-7

schritt acht
Zeugnis
1 Joh 1:3


Der Plan der Rettung
Röm 3:23
Offb 3:20


Röm  6:23
Joh 1:12


Röm 5:8
Röm 10:9


Eph 2:8-10
1 Jh 5:11-12
schritt neun
Gemeinschaft
1 Joh 1:7

schritt zehn
Christ und Gehorsam
Joh 14:21

andere Themen mit lernversen:

Die Bibel, Gott und Menschen
Röm 8:29


Haushalterschaft
2 Kor 9:7
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Das NEUE THEMATISCHE MERKSYSTEM
der Navigatoren

A.
Das Neue Leben leben


Christus das Zentrum
2 Kor 5:17
Gal 2:20


Christus gehorsam sein
Röm 12:1
Joh 14:21


Das Wort
2 Tim 3:16
Jos 1:8


Gebet
Joh 15:7
Phil 4:6-7


Gemeinschaft
Mt 18:20
Hebr 10:24-25


Zeugnis
Mt 4:19
Röm 1:16

B.
Christus verkündigen


Alle haben gesündigt
Röm 3:23
Jes 53:6


Die Strafe der Sünde
Röm 6:23
Hebr 9:27


Christus erlitt die Strafe
Röm 5:8
1 Pt 3:18


Rettung – nicht durch Werke
Eph 2:8-9
Tit 3:5


Christus annehmen
Jh 1:12
Offb 3:20


Gewissheit
1 Joh 5:13
Joh 5:24

C.
Auf Gottes Möglichkeiten verlassen


Sein Geist
1 Kor 3:16
1 Kor 2:12


Seine Stärke
Jes 41:10
Phil 4:13


Seine Treue
Klg 3:22-23
Num 23:19


Sein Frieden
Jes 26:3
1 Pt 5:7


Seine Versorgung
Röm 8:32
Phil 4:19


Seine Hilfe in Versuchung
Hebr 2:18
Ps 119:9-11

D.
Christi Jünger sein


Christus zuerst
Mt 6:33
Lk 9:23


Trennung von der Welt
1 Joh 2:15-16
Röm 12:2


Standhaft sein
1 Kor 15:58
Hebr 12:3


Anderen dienen
Mk 10:45
2 Kor 4:5


Grosszügig geben
Spr 3:9-10
2 Kor 9:6-7


Die Welt im Blick haben
Apg 1:8
Mt 28:19-20

E.
Christus immer ähnlicher werden

Liebe

Joh 13:34-35
1 Joh 3:18


Demut

Phil 2:3-4
1 Pt 5:5-6


Reinheit
Eph 5:3
1 Pt 2:11


Aufrichtigkeit
Lev. 19:11
Apg 24:16


Glaube
Hebr 11:6
Röm 4:20-21


Gute Werke
Gal 6:9-10
Mt 5:16
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Nun da Du die Begegnungen der Jüngerschaft abgeschlossen hast, kannst Du Dein Bibelwissen stärken, indem Du Kapitel der Bibel mit dem SDS Programm kennenlernst. SDS steht für Studiere Die Schrift.
Studiere Die Schrift – Bibelstudien
Die SDS Bibelstudien sind ein Vorschlag zur persönlichen Vorbereitung im Bibel lesen – Kapitel für Kapitel und Woche für Woche. Beginne damit, nachdem die Begegnungen der Jüngerschaft abgeschlossen sind.

Wir schlagen vor, diese Bibelstudien in kleinen Gruppen mit einigen Teilnehmern, falls möglich, durchzuführen.  Als Zeitrahmen schlagen wir etwa eine bis andert-halb Stunden vor.  Die Leitung der Bibelstudien sollte dabei immer einmal wieder wechseln. Viele haben festgestellt, dass es sich anbietet, diese Bibelstudien mit einem kurzen, pastoralen Brief wie etwa 2 Timotheus zu beginnen – ein kurzes Buch mit kurzen Kapiteln bietet angenehme “Häppchen” um einen guten Start zu erleben. Bei voller Konzentration nimmt die Vorbereitung nur etwa eine Stunde in Anspruch. Die Anweisungen dazu sind einfach gehalten.

1 .
Überblick oder Zusammenfassung (des vorgegebenen Kapitels für die Woche). Manche bevorzugen einen strukturierten Überblick des Kapitels, Andere fühlen sich wohler, wenn sie eine Zusammenfassung schreiben. Die Zusammenfassung sollte dabei auf durchschnittlich fünf Wörter pro Vers begrenzt werden. In beiden Fällen gilt: Die Versangaben werden auf den linken Rand geschrieben, damit sie später in der Gruppe leicht zu finden sind. Die Rückseite bietet zusätzlichen Platz für Notizen.

2.
titel. Wenn der Überblick oder die Zusammenfassung des Kapitels fertig gestellt ist, kann ein eigener Titel bzw. eine passende Überschrift gewählt werden.

3.
parallele oder vergleichende stellen.  Dieser Abschnitt stellt eine echte Herausforderung dar. Das Ziel besteht darin, so viele Stellenverweise (parallele oder zu vergleichende Stellen) wie möglich zu finden, am Besten ohne Randnotizen oder Bibelhilfen irgendwelcher Art. Weil dies am Anfang recht schwierig ist, empfiehlt es sich die Zeit dafür zunächst auf 15 Minuten zu begrenzen. Das Verfahren, durch die Seiten der Bibel zu blättern und auf der Suche nach etwas zu sein, an das man sich nur schwach erinnert, ist ein guter Lernprozess.

4.
probleme. Nenne entweder echte (Dinge die schwer zu verstehen sind) oder mögliche Probleme (Dinge die ein neuer Christ vielleicht noch nicht versteht). Die Versangaben werden auf den linken Rand geschrieben. Teilnehmer, die keine Probleme haben, können die Fragen der Anderen in der Gruppe beantworten.
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5.
persönliche anwendung. Dies ist der wichtigste Teil im SDS Programm und sollte widerspigeln, wie der Herr zu Dir persönlich spricht, wenn Du Dich mit seinem Wort beschäftigst. Es reflektiert Dich, Dein Leben, Dein Umfeld, Deine Bedürfnisse, und Gottes Ermutigung, Führung, Trost und Seinen Ruf, Ihm zu folgen.
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Studiere Die Schrift

Name :
Datum:
Buch und Kapitel:_____________________________________________
1. Überblick oder Zusammenfassung
V. 
 |


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|

2. titel / überschrift:

3. Parallele oder Vergleichende Stellen:
V.  
  |     Stellenverweis
|                            Kerngedanke

|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|
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|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|


|
|

4. Probleme des Textes:  (Sowohl echte als auch mögliche Probleme)
V. 
|


|


|


|


|


|


|


|


|


|


|

5. Persönliche Anwendung:
Fragen zum Einstieg:  Welche(r) Vers(e) hat / haben während der Beschäftigung mit dem Text zu Dir gesprochen? Wie sprechen sie zu Dir? Ermutigen sie? Geben sie Hoffnung? Oder korrigieren sie etwas? Fordern sie heraus? Geben sie Anweisungen? Leitung? Trost? Sei konkret. Dies ist für Dich, nicht für Andere, auch wenn Du es Anderen mitteilst, damit sie lernen, wie der Herr zu uns spricht und uns durch Sein Wort leitet.

Diese Vorlage ist zum Kopieren bestimmt.

HAUSAUFGABE: Beginne eine Zeit per-sönlicher Andacht oder setze eine solche fort.  �SYMBOL 111 \f "Wingdings"�





Einprägen:  Joh 15:5	�SYMBOL 111 \f "Wingdings"�


und die Elemente des Rades. 	�SYMBOL 111 \f "Wingdings"�





*Eine Bearbeitung des Rades der Navigatoren. Verwendung mit Erlaubnis.
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CHRISTUS-DAS-ZENTRUM


DIE HERRSCHAFT CHRISTI


1.
Die Bibel spricht von Jesus als Herr*. Er möchte Herr über das Leben eines jeden Glaubenden sein.  Definitionen des Wortes Herr:  Eigentümer, Boss, Gouverneur, Sklavenhalter, Höchste Autorität, König.  Dieses Wort weist hin auf: Position, vollständige Kontrolle, größte Autorität, Meister. Deshalb müssen wir auf die in Lk 6:46 gestellte Frage antworten.


2.
Wir müssen uns entscheiden einem Herrn zu dienen oder einem anderen – Lk 16:13.


3.
Wähle 2 oder 3 Bereiche aus, die es Dir besonders schwer machen unter der neuen Herrschaft Jesu zu leben oder ihn Herr Deines Lebens sein zu lassen.


3.1
(Prioritäten –Mt 6:33


3.2
(Besitz – Kleidung, Autos, usw. Lk 12:15

3.3
(Soziale Stellung – Mt 20:26-28


3.4
(Macht –1 Pt 5:5-6


3.5
(Stolz – Röm 12:3

3.6
(Familie – Lk 14:26; Mt 10:37


3.7
(Realitätsflucht – Drogen, Alkohol – Eph 5:18


3.8
(Vergnügen – Mk 4:19

3.9
(Egoismus – Phil 2:3-4

3.10
(Geld – Pred 5:10-11; Psalm 62:10


3.11
(Sex – 1 Kor 6:18-20; Mt 5:27-28

3.12
(Sorgen – Röm 8:28; Phil 4:6

3.13
(Gute Taten – Röm 4:4-5; Eph 2:8-10

3.14
(Geld – Gott bestehlen – Mal 3:8-10; 2 Kor 8:1-8; 9:6-8


3.15
(Angst – 2 Tim 1:7; 1 Joh 4:4.18


3.16
(Gedanken – Phil 4:8; Kol 3:2


3.17
(Kritischer Geist – Mt 7:1-3


3.18
(Bitterkeit – Hebr 12:14-15


3.19
(Die Zunge – Jak 3:2; Spr 26:20-22


3.20
(Neid – Spr 14:30; 1 Pt 2:1


3.21
(Schlechte Laune – Spr 16:32; 2 Tim 1:7


3.22
(Verantwortungslosigkeit – 1 Kor 4:2; Mt 25:14-30


3.23
(Körperpflege – 1 Kor 6:19-20


3.24
(Lügen – Lev 19:11; Eph 4:25

3.25
(Ärger – Spr 10:12; 1 Pt 3:9

3.26
(Vergebung – Mk 11:25

3.27
(Andere... (zum Beispiel: Rassismus, Christus verleugnen, Andere nicht annehmen, Falschheit, Betrug, Andere ausnutzen, Schuld, usw.)


*Im Neuen Testament kommt das Wort  Retter nur 24 mal vor, während das Wort Herr über 600 mal vorkommt und so die Bedeutung der Herrschaft Jesu zeigt.
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4.
Entscheide Dich mit Deinem Verstand und mit Deinem Willen dafür, Dein ganzes Leben als ein lebendiges Opfer zu bringen – Röm 12:1-2.

[image: image1.png]Wer sitzt auf dem Thron Deines Lebens?

F=Fgo/Ich + - Chrisus







E=Ich (das Ego)


4.1
Denke darüber nach, alle Deine Rechte an Gott abzutreten.  Er be-schützt und kümmert sich immer um das, was ihm gehört.  Jetzt gibt es keinen Grund mehr für Streit oder unfreundliches Verhalten Ande-ren gegenüber, denn jetzt bist Du nicht länger der Eigentümer von irgend etwas, das sie schaden könnten.


4.2
Denke darüber nach, all Deinen Besitz an Gott abzutreten – Gen 22:1-18


- Was hat Abraham Gott als Opfer angeboten?


- Was hat Gott mit diesem Opfer gemacht?


- Kannst Du Gott so vertrauen, dass er das Beste aus Deinem Leben und Deinem Besitz macht, wenn Du es ihm überlaesst?


4.3
Entscheide Dich bewusst dafür, Gott immer zu danken, was auch ge-schieht – 1 Thess 5:18; Eph 5:20.  Diese Anweisung ist dafür ge-dacht, dass Du sie in Deinem Leben anwendest, aber nicht um sie in unsensibler Weise verletzenden Menschen zu geben.


4.4 Bleibe dabei, jeden Tag Wegweisung von Jesus zu suchen.


Dieses Handeln ist dauerhaft – Lk 9:23.


A.
Verleugne Dich selbst


B.
Nimm jeden Tag Dein Kreuz auf Dich


C.
Folge Christus


HAUSAUFGABE: Einprägen – Phil 2:9-11
SYMBOL 111 \f "Wingdings"

Lies das Heft "Hast Du die wunderbare Entdeckung eines mit dem Heiligen Geist gefüllten Lebens schon gemacht?" http://www.ccci.org/spirit 
SYMBOL 111 \f "Wingdings" 


*Dieses Schaubild von Christus oder dem Selbst auf dem Thron Deines Lebens ist übernommen aus dem oben genannten Heft. Campus für Christus, 1966.
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